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Liebe Einwohnerinnen und 
Einwohner
Damit unsere Gemeinde noch besser auf die Bedürfnisse der Bevölkerung und 
der Wirtschaft eingehen kann, haben wir in einer Umfrage die Meinungen der 
Einwohnerinnen und Einwohner eingeholt. Die Resonanz war sehr positiv. Viele 
Rückmeldungen bestätigen der Gemeinde, dass wir auf dem richtigen Weg sind.
Wir haben viele wertvolle, aufschlussreiche Angaben und Bewertungen für eine 
Standortbestimmung erhalten. Das grosse Engagement, das in der Bevölkerung 
vorhanden ist, gibt der Standortentwicklung Rückenwind und unterstützt uns bei 
der Planung der Zukunft. Dafür bedanke ich mich bei den Einwohnerinnen und 
Einwohnern, ganz besonders bei jenen, die an der Umfrage mitgemacht haben.

Dieses Jahr kann die Hilti AG ihr 75-Jahr-Jubiläum feiern. Im Namen der Ge-
meinde gratuliere ich unserem liechtensteinischen Aushängeschild, das sich mit 
Innovationskraft und vorbildlichem Unternehmergeist von der kleinen Werkstatt 
von damals zum Weltkonzern entwickelt hat. Dieses besondere Ereignis würdigt 
das domus mit der Ausstellung «Maschinenbau Hilti, eine Schaaner Dorfge-
schichte». In dieser Ausstellung und im gleichnamigen Buch werden die vielen 
Bezüge der Unternehmerfamilie Hilti und ihres Unternehmens zur Gemeinde 
Schaan sichtbar. Lesen Sie dazu den Beitrag in dieser Ausgabe.

Die Gemeinde konnte im vergangenen Jahr aufgrund eines aussergewöhnlich 
guten Rechnungsergebnisses die Finanzreserven weiter erhöhen. Das Netto-
Finanzvermögen von über 150 Millionen Franken ermöglicht es uns auch in Zu-
kunft, die notwendigen Projekte aus eigener Kraft zu finanzieren und die benötig-
ten Mittel in die Infrastruktur und Wirtschaft fliessen zu lassen.

Liebe Einwohnerinnen und Einwohner, ich wünsche Ihnen einen schönen und 
erholsamen Sommer. Viel Vergnügen beim Lesen unseres Gemeindemagazins. 

Daniel Hilti
Gemeindevorsteher
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«Di schnällschta Schaaner» 2016
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Burkina Faso: Schaanerin engagiert 
sich für Kinder in Not

Die 28-jährige Schaanerin Alexandra 
Jehle arbeitet seit 2013 im «Zentrum 
für Kinder in Not» in Burkina Faso. Sie 
ist Mitglied des Vereins für humanitäre 
Hilfe und unterstützt diesen im Auftrag 
des Liechtensteinischen Entwicklungs-
dienstes (LED) beim Aufbau des Zent-
rums. Zu ihren Hauptaufgaben gehö-
ren die Optimierung der Administration 
und Organisation sowie die Generie-
rung von Einnahmen und verschiedene 
andere Projekte.

Der Verein für humanitäre Hilfe finan-
ziert derzeit den Unterhalt des Zen-
trums hauptsächlich durch Patenschaf-
ten. Das Ziel besteht aber darin, dass 
das Zentrum selbständiger wird und 
eines Tages ganz auf eigenen Füssen 
stehen kann. Dafür setzt sich Alexand-
ra Jehle im Rahmen ihres noch bis 

2017 dauernden Einsatzes ein. Die ge-
lernte Kauffrau hatte schon immer den 
Wunsch, sich für ein soziales Projekt 
im Ausland einzusetzen. Der LED 
schlug ihr dann das Projekt in Burkina 
Faso vor. So kam sie auch zum Verein 
für humanitäre Hilfe, da das Zentrum 
für Kinder in Not das grösste Projekt 
des Vereins ist. Auf ihre Aufgabe vor-
bereitet wurde sie durch ein LED-Prak-
tikum und eine Ausbildung bei Inter-
team, einer Schweizer Organisation, 
die Fachpersonen für Entwicklungsein-
sätze ausbildet.

Zentrum für Kinder in Not
Nach Abschluss des Praktikums und 
der Ausbildung steht Alexandra Jehle 
seit November 2014 als Fachperson in 
Burkina Faso, Westafrika, im Einsatz. 
Der Liechtensteinische Entwicklungs-

dienst (LED) unterstützt sie bei ihrer 
Arbeit im Zentrum für Kinder in Not 
«Les Saints Innocents (LSI)». Der Ver-
ein für humanitäre Hilfe e.V. hat das 
Zentrum in den letzten 15 Jahren – 
ebenfalls mit Unterstützung des LED 
– mitaufgebaut. 

Spende der Gemeinde Schaan
Schon während ihres Praktikums im 
Zentrum LSI merkte Alexandra Jehle, 
dass es an professionellem Personal 
fehlt, damit die Kinder ihre zum Teil 
sehr tiefsitzenden Traumata bewälti-
gen können. Die Kinder mussten ver-
schiedene traurige Schicksale durchle-
ben, bevor sie im Zentrum ein neues 
Zuhause und Sicherheit fanden. Wie 
muss sich ein Kind fühlen, das von sei-
nen Eltern verstossen wird? Oder ein 
Waisenkind, das Mutter und Vater auf-
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grund einer Krankheit, die bei uns in 
Liechtenstein leicht behandelt werden 
könnte, viel zu früh und plötzlich ver-
liert? Solche Kinder brauchen professi-
onelle Hilfe, um das Geschehene ver-
arbeiten zu können. «Dank der 
grosszügigen Spende der Gemeinde 
Schaan in Höhe von 10‘000 Franken 
zum Jubiläum des LED können wir seit 
Oktober 2015 einen Psychologen im 
Zentrum LSI anstellen. Seine Finan-
zierung ist mit der Spende für rund drei 
Jahre gesichert», freut sich Alexandra 
Jehle. Sie ist der Gemeinde Schaan 
sehr dankbar, weil sie vor Ort hautnah 
miterlebt, wie wichtig eine psycholo-
gische Hilfe ist und was damit bewirkt 
werden kann. 

Gut eingesetzte Mittel
Der Psychologe arbeitet aber nicht nur 
mit den zahlreichen Kindern, sondern 
auch mit den 15 Ersatzmüttern. Das 
Zentrum für Kinder in Not hat das Sys-
tem der SOS-Kinderdörfer übernom-
men. Jede Ersatzmutter lebt zusam-
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Neues Einsatzfahrzeug für Samariter
26 Jahre lang hat das alte Einsatzfahr-
zeug die Samariterinnen und Samariter 
begleitet – aber, auch an ihm hat der 
Zahn der Zeit genagt. Immer öfters kam 
der Motor ins Stottern und es musste 
investiert werden, um die Verkehrssi-
cherheit zu gewährleisten.

Vergangenes Jahr hat sich der Sama-
riterverein dazu durchgerungen, ein 
neues Einsatzfahrzeug zu beschaffen. 
Aufgrund der räumlichen Restriktionen 
und der an ein solches Fahrzeug ge-
stellten Anforderungen gestaltete sich 
das Auswahlverfahren etwas kompli-
zierter als angenommen. Die Wahl fiel 
schliesslich auf einen Opel Vivaro, der  
am 23. April 2016 eingesegnet wurde. 

Gemeinde übernimmt die Hälfte
Damit ist das Einsatzfahrzeug mit 
zweckmässiger Ausrüstung und sämt-
lichem Material an Bord wieder «up-to-
date». Zur grossen Freude des Sama-
ritervereins hat die Gemeinde Schaan 
die Hälfte der Beschaffungskosten von 
60‘000 Franken getragen, das Land 
Liechtenstein übernahm 30 und der 
Samariterverein selbst die restlichen 
20 Prozent. Die Vereinsmitglieder freu-
en sich, als Samariter weiterhin im 
Dienste der Gesellschaft zu stehen 
und danken all jenen, die den Verein  
immer wieder unterstützen.

men mit vier bis sieben Kindern und ist 
somit auch für deren Erziehung zu-
ständig. Sie stossen dabei oft an ihre 
Grenzen, da sich die schwierige Ver-
gangenheit der Schützlinge zum Teil in 
ihrem Verhalten oder den schulischen 
Leistungen bemerkbar macht. Die Er-
satzmütter lernen in den wöchentlichen 
Schulungen mit dem professionellen 
Personal beispielsweise, wie sie in be-
stimmten Situationen reagieren sollten 
oder wie sie einem Kind seine Ge-
schichte näher bringen können, ohne 
es dabei zu verletzen. Sobald das Kind 
seine Geschichte akzeptiert, kann der 
Heilungsprozess beginnen. Ebenfalls 
ein sehr wichtiges Thema ist die Frage, 

wie nahe eine Ersatzmutter einem 
Kind tatsächlich stehen sollte. Denn 
das Zentrum ist «nur» eine Übergangs-
lösung, bevor die Kinder nach Möglich-
keit wieder in ihre ehemaligen Famili-
enverbände integriert oder bei einer 
Adoptivfamilie einen neuen Anfang fin-
den. Jedes Kind braucht Liebe und 
Aufmerksamkeit, jedoch sollen die Kin-
der im Zentrum nicht erneut traumati-
siert werden, wenn sie früher oder spä-
ter von den Ersatzmüttern getrennt 
werden. Denn das Zentrum kann eine 
richtige Familie auf Dauer nicht erset-
zen. Der ausgebildete Psychologe hilft 
dabei, diese Herausforderungen er-
folgreich zu meistern. 
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Öffnungszeiten
Büro/Empfang:
Di bis Fr, 14 bis 18 Uhr
Offene Werkstätten:
Di und Do, 14 bis 18 Uhr, Mi und Fr, 14 bis 22 Uhr, Sa, 9 bis 
12 Uhr und 14 bis 17 Uhr
Fachlich betreute Werkstätten:
Holz, Metall, Keramik am Mittwoch von 19 bis 22 Uhr, Sieb-
druck am Freitag von 19 bis 22 Uhr.

GZ Resch, Duxgass 28, 9494 Schaan,
+423 237 72 99, gzresch@schaan.li, www.gzresch.li

Kursübersicht
Schmuckwerkstatt Silber
Lautsprecherbau - Lautsprecherboxen selber bauen
Küche zwischen Orient und Okzident
Aquarell mit Schwung
Knüpfen von Perlen- und Halbedelsteinketten
Metallvögel - kreatives Gestalten mit Metall
Stationäre Holzbearbeitungsmaschinen - Grundkurs
Bridge - Einstieg in das faszinierende  Kartenspiel
Drehen an der Töpferscheibe
Werkzeug schärfen
Kästchen und Schatullen aus Holz
Einführung in die Metallwerkstatt des GZ Resch
Wursten für Anfänger
Töpfern für Einsteiger und Fortgeschrittene
Einführung in den Holzschnitt
Schmuck aus Corian
Einführung in den Siebdruck
Nützliche Küchenhelfer selbst gemacht
Schuhpflegekurs

Attraktives Kursprogramm im GZ

Einmal mehr präsentiert das GZ Resch ein interessantes und 
sehr attraktives Kursprogramm (Kasten rechts). Neben be-
kannten und bewährten Kursangeboten gibt es auch einige 
Neuheiten. Der Schwerpunkt liegt nach wie vor in den Berei-
chen Handwerk und Kunsthandwerk. Genauere Informatio-
nen dazu sind unter www.gzresch.li abrufbar.

Die ausführlichen Kursausschreibungen werden im Kurs-
buch der Erwachsenenbildung Stein Egerta sowie auf der 
Website www.steinegerta.li veröffentlicht. Detailfragen zu 
den verschiedenen Kursen beantwortet das Team des GZ 
Resch gerne. Anmeldungen nimmt die Erwachsenenbil-
dung Stein Egerta entgegen.

Werkstätten und Ateliers im GZ Resch
Die bestens eingerichteten Werkstätten und Ateliers können 
während der aufgeführten Öffnungszeiten genutzt werden. 
Egal, ob Sie einen Tisch schreinern, einen Grillrost schwei-
ssen, eine Schale töpfern, ein Schwarzweissfoto entwickeln 
oder ein T-Shirt bedrucken wollen, das GZ Resch bietet die 
notwendige Infrastruktur.
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Die Gemeinde Schaan kann für 2015 ein sehr erfreuliches 
Rechnungsergebnis vorweisen. Mit einem Ertragsüber-
schuss von 18.7 Millionen Franken in der Laufenden Rech-
nung und den nicht ausgeschöpften Investitionsausgaben 
erwirtschaftete die Gemeinde einen Deckungsüberschuss 
von 22.6 Millionen Franken.

Wie im Vorjahr haben die Steuereinnahmen der natürlichen 
Personen das Budget bei weitem übertroffen. Auch die fort-
laufenden Selbstanzeigen haben mit 1.5 Millionen Franken 
zum hervorragenden Ergebnis beigetragen. Die Einnahmen 
aus Firmensteuern wurden gegenüber dem Vorjahr sogar 
um 50 Prozent übertroffen. Dies trotz einer schwierigen 
Wirtschaftslage und schlechten Zahlen an den Börsen. Es 
wurden aber nicht nur Mehreinnahmen generiert, sondern 
auch die laufenden Kosten verringert. So wurden die bud-
getierten laufenden Kosten um über 5 Prozent unterschrit-
ten. Vom Überschuss in der Höhe von 22.6 Millionen Fran-
ken sind 2.6 Millionen Franken auf einen Buchgewinn 
zurückzuführen, der aufgrund eines Liegenschaftstausches 
entstanden ist.

Tieferes Investitionsvolumen
Die Investitionsrechnung 2015 hat mit 9.3 Millionen Franken 
die geplanten Ausgaben von 12.8 Millionen nicht erreicht. 

Dies hat verschiedene Gründe. Sowohl die Renovation der 
Liegenschaft «Reberastrasse 2+4» als auch der Neubau 
des Feuerwehrdepots waren zu optimistisch budgetiert wor-
den; die Planungen haben sich ins Folgejahr gezogen. Im 
Bereich Tiefbau konnten verschiedene Projekte nicht ver-
wirklicht, sondern nur die Planungen ausgeführt werden. 
Dies sind unter anderem der Fuss- und Radweg Bretscha-
Im alten Riet, der Trottoirausbau in der Duxgass, die Verle-
gung des St. Johannerweges, die Brückensanierung an der 
Alten Zollstrasse und die Kanalisation im Bereich Halle 
Schneider. Zudem wurden Anschaffungen von Mobiliar und 
EDV-Anlagen nicht benötigt.

Ausbau des Netto-Finanzvermögens der Gemeinde
Der Selbstfinanzierungsgrad liegt für 2015 bei 366.56 Pro-
zent. Somit konnten alle Investitionen direkt finanziert und 
darüber hinaus das Netto-Finanzvermögen auf 154.9 Millio-
nen Franken erhöht werden. Dieser Höchststand an finanzi-
ellen Mitteln steht der Gemeinde Schaan als Reserve zur 
Verfügung und ermöglicht es, auch in Zukunft Geld in Infra-
struktur und Wirtschaft fliessen zu lassen. In den nächsten 
Jahren kann der Steuerzuschlag auf dem gesetzlichen 
Tiefststand belassen werden, ohne auf Dienstleistungen 
und Investitionen seitens der Gemeinde verzichten zu müs-
sen.

Exzellentes Finanzergebnis 2015



betriebswirtschaftliche Führung sowie 
für die Planung und die Weiterentwick-
lung der Organisation.

Was ist Ihre Philosophie und was 
möchte die Familienhilfe bewirken? 
Gibt es so etwas wie eine Mission, 
die Sie erfüllen möchten.
Wir verstehen uns als Dienstleistungs-
unternehmen, das den vorhandenen 
Bedürfnissen der Menschen und Fami-
lien möglichst gut gerecht werden will. 
Unser Vorteil liegt darin, dass wir diese 
Dienstleistungen aus einer Hand an-
bieten können – Spitex, Betreuung/
Hauswirtschaft und Mahlzeitendienst. 
Das Spezielle an unserer Arbeit ist wie 
gesagt, dass wir zu den Menschen 
nach Hause kommen und uns in ihrem 
privaten Bereich aufhalten und gleich-
zeitig eine Aufgabe erfüllen, die sehr 
individuell ist. Darin liegt der Reiz, aber 
auch die Herausforderung. Wichtig ist 
uns auch, dass wir die Mitarbeitenden 
dort einsetzen, wo ihre Fähigkeiten 
und Qualifikationen benötigt und ge-
fragt sind.

Die 160 Mitarbeitenden der Familien-
hilfe Liechtenstein und fast 100 freiwilli-
ge Zustellerinnen und Zusteller beim 
Mahlzeitendienst decken mit ihren  
Leistungen im Bereich der Betreuung 
und ambulanten Pflege einen ganz we-
sentlichen Teil der liechtensteinischen 
Versorgungslandschaft ab. Sei es bei 
der umfassenden professionellen Pfle-
ge zu Hause, der personenbezogenen, 
individuellen Betreuung der Klienten, 
der fachgerechten Erledigung von 
hauswirtschaftlichen Leistungen oder 
der Unterstützung bei der Pflege von 
Säuglingen und Kindern. Die respekt-
volle und einfühlsame Begleitung von 
Menschen jeden Alters, die nicht mehr 
über ihre vollen Kräfte verfügen, steht 
im Zentrum. Mit der Entlastung und Un-
terstützung von Familien und Einzel-
personen ermöglicht die Familienhilfe 
den Verbleib im gewohnten Umfeld und 
eine selbstbestimmte Lebensführung. 
«Blickpunkt Schaan» hat sich mit der 
Geschäftsführerin, Barbara Frommelt, 
über die Aufgaben und die Herausfor-
derungen der 2013 fusionierten und 

neu formierten Familienhilfe Liechten-
stein unterhalten.

Barbara Frommelt, was hat Sie vor 
drei Jahren daran gereizt, diese 
neue und wohl nicht immer ganz 
einfache Aufgabe zu übernehmen?
Der Aufbau der neuen Strukturen und 
das Zusammenführen verschiedener 
Kulturen in der damals neu fusionierten 
Familienhilfe. Auch die besondere He-
rausforderung in der ambulanten Pfle-
ge und Betreuung, die individuelle Situ-
ation richtig und umfassend einzuschätzen 
und vielen Menschen, auch wenn sie re-
gelmässig Hilfe und Betreuung benöti-
gen, ein eigenständiges Leben in ih-
rem gewohnten Umfeld zu ermöglichen. 
Das sind andere Herausforderungen 
als im stationären Bereich, wo ich frü-
her tätig war.

Was sind die Aufgabenschwerpunk-
te Ihrer heutigen Tätigkeit?
Als Geschäftsführerin bin ich verant-
wortlich für den operativen Betrieb, 
insbesondere für die Koordination und 

«Professionell und einfühlsam…» 11

Die Schaanerin Barbara Fommelt ist als Frau der ersten Stunde seit dem 1. Juli 2013 Geschäftsführerin der Familienhilfe 
Liechtenstein. Die Absolventin der Fachhochschule St. Gallen verfügt als dipl. Pflegefachfrau mit Erfahrungen in verschie-
denen Bereichen der Pflege sowie Weiterbildungen in Personalführung über ideale fachliche Voraussetzungen. Was sie 
aber ganz besonders für die anspruchsvolle Leitungsfunktion qualifiziert, sind ihre menschlichen Qualitäten und das aus-
geprägte Bewusstsein, dass die Stärke der Institution Familienhilfe in der guten Teamarbeit liegt, bei der jede und jeder mit 
seinem persönlichen Beitrag zur Erreichung der Ziele beiträgt.
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Was macht Ihnen Freude bei Ihrer Arbeit?
Die Vielseitigkeit. Engagierte, motivierte und lachende Mit-
arbeitende. Ich schätze aber auch die kritischen Rückmel-
dungen, die es immer wieder gibt. Wir verstehen uns ja als 
eine lernende Organisation, die sich kontinuierlich verbes-
sert.

Und was ist die grösste Herausforderung?
Lange wurde von der demographischen Alterung geredet, 
jetzt ist sie bei unserer Arbeit spürbar. Unsere Dienstleis-
tungen sind vielseitiger geworden. Wir benötigen Mitarbei-
tende mit abgestuften Qualifikationen. Zum idealen Perso-
nalmix gehören die richtigen Arbeitspensen. Es braucht 
Vollzeit-, aber auch Teilzeitstellen, denn nur Mitarbeitende 
mit freier Kapazität können beispielsweise bei Krankheits-
ausfällen oder kurzfristigen  Einsätzen einspringen. Eine 
weitere Herausforderung ist die Finanzierung unserer 
Dienstleistungen, auch wir stehen unter Spar- und Kosten-
druck. Im Rahmen der Versorgungpflicht garantieren wir,  
alle Klienten zu Hause zu betreuen, unabhängig ob es sich 
wirtschaftlich rechnet. Dafür erhalten wir von Land und Ge-
meinden einen Förderbeitrag.

Die Familienhilfen des Landes – ausgenommen Balzers 
– erbringen seit 1. Juli 2013 unter dem Dach der Famili-
enhilfe Liechtenstein ihre Dienstleistungen. Was waren 
die Gründe für die Fusion und hat sie sich bewährt? 
Ja. Die Fusion ermöglicht, die Ressourcen und Finanzmittel 
optimal einzusetzen, die Qualitätsstandards zu vereinheitli-
chen, die Aus- und Weiterbildung besser auf die vorhan-
denen Bedürfnisse auszurichten sowie von einem breiteren 
Erfahrungsaustausch und dem gebündelten Know-how zu 
profitieren. Der Zusammenschluss hat viele Vorteile, auch 
für die Einsatzplanung, und hat sich sehr bewährt. Wir ha-
ben auch an Flexibilität gewonnen und die Dienstleistungs-
zeiten ausgeweitet, was unseren Klienten zugute kommt. 
Die Verantwortlichen der Familienhilfen vor einigen Jahren 
haben die richtige Entscheidung getroffen, denn die Fusion 

Die beiden Einsatzleiterinnen für Schaan-Planken koordinie-
ren und steuern die Einsätze der Mitarbeitenden bei den Kli-
enten: (v.l.) Daniela Marxer und Cornelia Kurath-Hunkeler.

war die richtige Antwort auf die Herausforderungen unserer 
Zeit.

Das Bild von der klassischen Familie zur Zeit der Grün-
dung der Familienhilfen im Land hat sich gewandelt, ist 
vielfältiger geworden. Wie hat die Familienhilfe diesen 
Wandel mitvollzogen?
Bei der Familienhilfe geht es darum, die Familienstrukturen 
aufrecht zu erhalten. Früher war das zum Beispiel bei der 
Geburt eines Kindes der Fall, bis die Mutter wieder zu Hau-
se war. Das steht heute nicht mehr im Vordergrund, sondern 
vielmehr die Pflege und Betreuung von älteren Menschen. 
Es geht nicht immer nur um Pflege, sondern auch darum, 
sich sicher zu fühlen, Unterstützung im Alltag zu erhalten 
und soziale Kontakte zu haben. Für uns heisst das, punktu-
ell unterstützend zu sein und  komplexe Pflege- und Betreu-
ungssituationen zu managen. Wichtig sind auch die Bera-
tung und Entlastung von pflegenden Angehörigen und 
Bezugspersonen.

Was hat sich am meisten verändert?
Die gesellschaftlichen Entwicklungen und die vielfältigen 
Familienstrukturen spüren wir auch bei der Familienhilfe. 
Der Abklärungs- und Beratungsaufwand ist grösser gewor-
den, auch weil teilweise das Beziehungsnetz nicht mehr 
vorhanden ist und wir die noch verbleibenden Bezugsper-
sonen in das Betreuungskonzept einbeziehen. Die Mitarbei-
tenden müssen sehr flexibel sein, denn jede Haushaltung 
sieht anders aus, und sie werden stets mit neuen Situa-
tionen konfrontiert. Daher braucht es neben den fachlichen 
Fähigkeiten ein hohes Mass an Sozialkompetenz. 

Bei der Familienhilfe sieht man praktisch nur Frauen. 
Gibt es auch männliche Familienhelfer?
Wir sind tatsächlich etwas frauenlastig (schmunzelt), aber in 
der Pflege und Betreuung sind immerhin vier  Männer tätig.

Kommt die Familienhilfe auch in Haushalte, die nicht 
Mitglied sind, und wie finanziert sich die Familienhilfe 
überhaupt?
Wir erhalten Mitgliederbeiträge von den über 5000 Mitglie-
dern. Selbstverständlich kommen wir auch in Haushalte von 
Nichtmitgliedern. Mitglieder erhalten unsere Dienstleis-
tungen im Kernbereich Betreuung/Hauswirtschaft zum Mit-
gliedertarif. Dies betrifft die Spitex-Leistungen nicht. Diese 
werden direkt mit den Krankenkassen im Rahmen der OKP 
abgerechnet. Die Leistungen der Familienhilfe in der Be-
treuung/Hauswirtschaft werden den Klienten in Rechnung 
gestellt. Die Familienhilfe erhält einen Förderbeitrag von 
Land und Gemeinden gemäss der Leistungsvereinbarung 
und ist auch auf Spenden angewiesen. 



13

Wie bereiten Sie die Mitarbeitenden 
auf die anspruchsvollen Einsätze vor?
Die sehr gut ausgebildeten und erfah-
renen Pflegefachpersonen sind auf 
ihre Arbeit bestens vorbereitet. Wir le-
gen grossen Wert auf kontinuierliche 
Weiterbildung und nutzen das grosse 
interne Know-how zum fachlichen Aus-
tausch untereinander – zusammen mit 
dipl. Pflegefachpersonen und fachlich 
versierten Spezialistinnen und Spezia-
listen, von Wundexperten bis zu Fach-
personen für Palliativpflege oder psy-
chische Erkrankungen. Auch in der 
Betreuung/Hauswirtschaft sind die mo-
natlichen  Fortbildungen und Fallbe-
sprechungen ein wichtiger Bestandteil, 
damit sich unsere Mitarbeitenden auf 
dem neuesten Stand bewegen. Die 
positiven Ergebnisse unserer Klienten-
befragung im 2015 zeigen, dass wir 
auf dem richtigen Weg sind. Eine 
Schlüsselfunktion kommt dabei vor 
allem unserer Leiterin Pflege & Betreu-
ung sowie unseren Einsatzleiterinnen 
zu, die dafür sorgen, dass die mensch-
lichen und fachlichen Qualitäten un-
serer Mitarbeitenden richtig eingesetzt 
werden. Sie coachen gewissermassen 
unsere Mitarbeitenden und sind von 
zentraler Bedeutung für die ganze Or-
ganisation.

Wo ist die Trennlinie zwischen emo-
tionaler Nähe bei den Einsätzen in 
den Familien und der notwendigen 
professionellen Distanz?
Das Thema Nähe und Distanz ist ei-
gentlich immer präsent, denn wir pfle-
gen und betreuen die Klienten oft über 
eine lange Zeit. Unsere Mitarbeitenden 
sind vielmals wichtige Bezugsper-
sonen unserer Klienten. Schicksals-

schläge und belastende Situationen 
gehen da nicht so spurlos an ihnen vor-
bei.

Wie verarbeiten die Mitarbeitenden 
belastende, traurige Situationen?
Die Mitarbeitenden sind immer wieder 
emotionalen Belastungen ausgesetzt. 
Da spielen unsere Einsatzleiterinnen 
eine wichtige Rolle. Sie sind der zentra-
le Dreh- und Angelpunkt für die Klien-
teneinsätze und die Anliegen unserer 
Mitarbeitenden. Deshalb schauen wir 
gut darauf und auch in Fallbespre-
chungen wird das Erlebte als Teil der 
Verarbeitung von solchen persönlichen 
Belastungssituationen aufgearbeitet.

Was sind die wichtigsten Gründe, 
dass eine Familienhilfe angefordert 
wird?
In der Spitex werden wir auf ärztliche 
Anordnung – Hausarzt, Spital, Rehabili-
tationskliniken, etc. -– tätig. Das ist  vor-
gegeben. Drei Viertel unserer Dienstlei-
stungsstunden erbringen wir im Bereich 
Betreuung/Hauswirtschaft. Der  Um-
fang und die Dauer des Einsatzes wer-
den direkt mit den Klienten und/oder 
den Bezugspersonen vereinbart. 

Wie beurteilen Sie die Rahmenbedin-
gungen für die Tätigkeit der Famili-
enhilfe in Liechtenstein?
Wir erleben die Unterstützung und 
Wertschätzung für unsere Arbeit sehr 
positiv. Land und Gemeinden sind im 
Rahmen der Leistungsvereinbarung 
wichtige Partner. In Liechtenstein wird 
viel dafür getan, dass der Grundsatz 
«ambulant vor stationär» gut umgesetzt 
werden kann. In der Spitex, aber auch 
in der Betreuung/Hauswirtschaft haben 

wir ein hohes Niveau erreicht. Das ist 
nur möglich, weil wir auf viele gute 
Geister zählen können, aber auch 
dank der tatkräftigen Hilfe von öffent-
licher und privater Seite.

Wohin entwickelt sich die Familien-
hilfe in der Zukunft, was sind die 
neuen Herausforderungen?
Bedingt durch den demographischen 
Wandel und die veränderten Familien-
strukturen steigen die Anforderungen 
weiter und der Pflege- und Betreu-
ungsbedarf nimmt zu. Unsere Ange-
bote werden  wir daher weiter ausbau-
en, flexibler werden, um den 
vielfältigen Situationen der Klienten 
gerecht zu werden. Das beinhaltet 
auch soziale Komponenten, da die 
Vereinsamung von Menschen bei-
spielsweise zunimmt. In absehbarer 
Zeit wird sich der Bedarf an neuen 
Dienstleistungen herauskristallisieren. 
Es spielen viele andere Faktoren eine 
Rolle, zum Beispiel geeignete, mög-
lichst barrierefreie Wohnungen für 
pflegebedürftige ältere Menschen und 
ein Umfeld, das es erlaubt, die Kli-
enten ambulant zu pflegen und zu be-
treuen.

Und ist die Familienhilfe darauf vor-
bereitet?
Unsere Arbeit stellt heute wie auch in 
Zukunft eine Herausforderung dar, der 
wir uns gerne stellen und auf die wir 
meines Erachtens auch gut vorberei-
tet sind. Wir werden uns in den näch-
sten Jahren auf einer Gratwanderung 
zwischen dem Wünschbaren und 
Machbaren bewegen. 

Welche Ziele haben Sie und wie 
wollen Sie diese erreichen?
Mit Qualität in der Pflege und Betreu-
ung, mit guter Ausbildung und Vorbe-
reitung auf die nicht immer einfachen 
Einsätze sowie mit menschlich wie 
fachlich guten Dienstleistungen bei 
den Klienten zu Hause. Auf dieser 
Grundlage können wir die Bedürfnisse 
der Menschen in Liechtenstein, die 
auf ambulante Pflege, Betreuung und 
hauswirtschaftliche Unterstützung an-
gewiesen sind, auch in Zukunft gut 
abdecken. Das ist unser Ziel, auf das 
wir konsequent hinarbeiten. 
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Der Männerchor Schaan ist ein The-
menchor, der mit seinen Schlagern 
und Partyliedern grosse Erfolge feiert 
und beim Publikum sehr beliebt ist. Die 
heutigen Auftritte der «Schlagerprin-
zen», wie sie sich auf der Bühne nen-
nen, unterscheiden sich von der frühe-
ren langen Tradition des klassischen 
Chorgesangs im 1870 gegründeten 
Verein.

Die wechselvolle Vereinsgeschichte 
(Kasten) führte 1990 erneut zu einer 
Namensänderung. Aus dem dama-
ligen Männerkirchenchor wurde der 
Männerchor Schaan. Zu dieser Zeit 
war der Verein musikalisch und bezüg-
lich Mitgliederanzahl an einem Tief-
punkt angelangt.
Mit dem neuen Dirigenten beschritt der 
Chor dann völlig neue Wege, indem er 
moderne und englischsprachige Lite-
ratur aus den Bereichen Rock und 
Country einstudierte. Dies führte zu 
einem beispiellosen Aufstieg, und der 
Männerchor wuchs von einer Hand voll 
Mitglieder auf über 40 Sänger mit über-

wiegend jungen Leuten an. Es folgten 
bewegte Jahre mit vielen musika-
lischen Erfolgen, aber auch mit einigen 
Rückschlägen. Die schwindende Mit-
gliederzahl führte sogar dazu, dass der 
Vorstand im Herbst 2010 die Auflösung 
des Vereins beschloss. Auf Initiative 
eines langjährigen Chor- und Vor-
standsmitglieds blieb es jedoch nicht 
bei diesem Beschluss. An einer aus-
serordentlichen Generalversammlung 

wurden Ende 2010 die Weichen für ei-
nen Neubeginn gestellt, mit dem ein 
völliger Umbau des Chors eingeleitet 
wurde.
Der neu aufgestellte Männerchor 
Schaan, der mit dem Bühnennamen 
«Die Schlagerprinzen» Erfolge feiert, 
ist mittlerweile wieder auf über 30 Sän-
ger angewachsen, die mit ihren Auftrit-
ten und dem populären Repertoire das 
Publikum begeistern.

Die Schlagerprinzen vom Männerchor Schaan
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Bundes-
sängerfest

Samstag 17.9.2016

9.00 Wertungssingen

 16.00–19.00 offi zieller Festakt

20.30 Schlagerparty mit DJ

Vom 16. bis 19. September

im SAL in Schaan

Weitere Informationen:

www.maennerchor-schaan.li

Schaa’zap   
ischt!

Freitag 16.9.2016

Türöffnung 19.00 Uhr

Show-Auftritt: voXXclub 

Party-Band: Freibier

Bayrischer
Frühschoppen

Sonntag 18.9.2016

10.00 Uhr bis 16.00 Uhr

Oberneufnacher Blaskapelle

Austragung des Bundessängerfestes 2016 im SAL
In diesem Jahr hat der Männerchor mit der Organisation  
des Bundessängerfestes in Schaan eine grosse Aufgabe 
übernommen. Die Vereinsmitglieder wenden neben dem 
normalen Probenbetrieb  viele Stunden für die Vorbereitung 
dieses Grossanlasses auf, der vom 16. bis 18. September 
im SAL stattfinden wird. Dieses Ereignis trägt ganz die 
Handschrift des Männerchors und beginnt am Freitagabend 
unter dem vielsagenden Motto «Schaa’zapft ischt» mit 
einem Show-Auftritt von voXXclub und der Party-Band Frei-
bier. Beim Bundessängerfest am Samstag stehen ein Wer-
tungssingen und der offizielle Festakt auf dem Programm. 
Am Abend ist eine Schlagerparty mit DJ angesagt. Den Ab-
schluss des Festwochenendes bildet am Sonntag ein Bay-
rischer Frühschoppen mit der Oberneufnacher Blaskapelle. 
Der Männerchor Schaan freut sich auf zahlreiche Besuche-
rinnen und Besucher beim Bundessängerfest in Schaan.

1870 Gründung des Männerchors Schaan (Bild unten)
Im freiheitlichen Geist der Verfassung von 1862 entstehen 
viele Vereine in Liechtenstein. Jeder Bürger kann einem 
Verein beitreten und erhält dort auch Mitbestimmungs-
rechte. 1870 wird der Männerchor Schaan gegründet.

1917 Zwei Chöre in Schaan
Proteste im Männerchor gegen den neuen Chorleiter füh-
ren zur Neugründung eines Kirchenchors. Neben dem 
Männerchor entsteht der Männerkirchenchor.

1924 Vereinigter Sängerbund
Beim Werdenberger Bezirkssängertag am 15. Juni 1924 
nähern sich die beiden Vereine Männerchor und Kirchen-
chor an, wie aus dem Protokollbuch des Männerchors 
Schaan zu entnehmen ist. Bei einer gemeinsamen Aus-
schusssitzung des Männerchors und des Kirchenchors am 
23. September 1924 wird der Zusammenschluss in die 
Wege geleitet. Der Männerchor und der Männerkirchen-
chor schliessen sich unter dem Namen «Vereinigter Sän-
gerbund Schaan» zusammen. Als Probezeit wird ein 
halbes Jahr vereinbart. Am 23. November 1924 veranstal-
tet der Vereinigte Sängerbund, der aber nur knapp drei 
Jahre existiert, sein erstes Konzert.

1927 Erneute Trennung
Die beiden Vereine Männerchor und Männerkirchenchor 
gehen wieder getrennte Wege. 1932 folgt ein erneuter Ver-
such für den Zusammenschluss der beiden Vereine. Dies 
geschieht auf Drängen der Gemeindebehörden.Die Pro-
bezeit wird auf ein Jahr festgelegt. Der zusammenge-
schlossene Verein nennt sich neu «Männerkirchenchor 
Schaan. Nicht alle sind über den neuen Verein glücklich, 
auch viele der eigenen Mitglieder nicht.

1933 Definitive Trennung
Sänger, die sich unter dem Namen «Kirchenchor (alt)» neu 
formieren, kündigen dem fusionierten Männerkirchenchor 
die Zusammenarbeit auf. Jodellieder werden beliebt und 
beide Chöre haben sie im Repertoire. Zwischen dem «Kir-
chenchor (alt)» und dem Männerkirchenchor entsteht ein 
heftiger Streit. Die Sänger des «Kirchenchors (alt)» grün-
den einen neuen Verein, den «Gesangsverein Edelweiss», 
der sich ab 1937 dann «Jodelclub Edelweiss» nennt.

1978 Auftritt mit Frauenchor
Der erste gemeinsame Auftritt des Männerkirchenchors 
mit dem neu gegründeten Frauenchor erfolgt 1978.

1989 Entstehung des St. Laurentius Chors
Der Frauenchor erhält eine Namensänderung in St. Lau-
rentius Chor Schaan. Gleichzeitig werden Männer in den
Chor aufgenommen. 

1990 Namensänderung in Männerchor
Der Männerkirchenchor ändert den Namen und nennt sich 
neu wie im Gründerjahr 1870 Männerchor Schaan.
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Für alle Schülerinnen und Schüler der 
vierten bis siebten Stufe gibt es seit 
dem Schuljahr 2015-16 ein neues An-
gebot in der unterrichtsfreien Zeit. Die 
Schulkinder konnten sich für vier Zu-
satzkurse einschreiben, die jeweils am 
Mittwochnachmittag von 13.30 bis 15 
Uhr und am Freitagnachmittag von 
15.15 bis 16.45 Uhr durchgeführt wer-
den. Die Zusatzkurse werden von 
Schaaner Lehrpersonen geleitet und 
auch im neuen Schuljahr wieder durch-
geführt.

Grundsätzlich steht das Angebot allen 
Kindern offen. Die Empfehlung für eine 
Teilnahme gilt aber vor allem für jene 
Kinder, die ein echtes Interesse am 
entsprechenden Gegenstand haben. 
Eine vorab durchgeführte Erhebung 
sowie die eingegangenen definitiven 
Anmeldungen erbrachten eine uner-
wartet hohe Zustimmung für die Zu-
satzkurse. Das führte dazu, dass die 
Kinder in Gruppen eingeteilt werden 
mussten. Je nach Angebot können die 
Kurse nur für eine gewisse Zeitspanne 
besucht werden. 

Schachgruppe (Anton Kriegler und 
Andreas Wald) am Mittwoch
Die Schachgruppe kann als einzige 
Gruppe das ganze Schuljahr durchge-
hend geführt werden. Beim Erwerb 
des Königspiels wird die Schule tat-

kräftig vom Schachclub Liechtenstein 
gesponsert. Zum einen leitet eigens 
ein Schachinstruktor die Kinderschar, 
zum anderen bezieht die Schule sämt-
liches Material wie Demoboard, 
Schachbretter mit Figuren und das 
Lehrmittel gratis vom Schachclub. Es 
können sowohl Anfänger als auch Kin-
der mit Vorerfahrungen im Schachspiel 
daran teilnehmen. 

iPad-Gruppe (Luzia Walch) am Mitt-
woch
Die Gemeindeschulen Schaan besit-
zen iPads, welche gezielt im Unterricht 
eingesetzt werden. Im Kurs erkunden 
die Kinder projektartig verschiedene 
Funktionen des Tablets. Die Kinder 
sind insofern gefordert, indem sie aus-
dauernd an einem Projekt arbeiten 
müssen und dabei viel Kreativität er-
forderlich ist. Es werden insgesamt 
zwei iPad-Gruppen geführt, welche 
sich im Februar abwechselten.

Schülerzeitung (Sabine Frick) am 
Freitag
Ziel dieses Kurses ist es, eine eigene 
Schülerzeitung mit Beiträgen der be-
gabten Schreiberinnen und Schreiber 
zu gestalten. Das Redaktionsteam be-
richtet über das aktuelle Geschehen 
an den Gemeindeschulen Schaan be-
ziehungsweise fasst Dokumente ab, 
die den Interessen der Schülerinnen 

und Schüler entsprechen. Auch hier 
mussten die Kinder in zwei Gruppen 
eingeteilt werden. Interessanterweise 
meldeten sich vorwiegend Mädchen 
für die Schülerzeitung an. Die bisher 
produzierten Schülerzeitungen können 
im internen Bereich der Schul-Home-
page bestaunt werden.

Technikförderung (Armin Insam-Do-
bler und Veronika Eller) am Freitag
Dieser Kurs erfuhr den höchsten Zu-
spruch. Damit alle Kinder einen Platz 
bekamen, mussten die Kinder in drei 
Gruppen aufgeteilt werden. Im Kurs 
wird über Technik nachgedacht, zu-
sammengebaut und ausprobiert – je-
des Kind arbeitet an seinem eigenen 
Projekt. Zweifelsohne handelt es sich 
dabei um einen Kurs, der vorwiegend 
Buben anspricht. Dennoch gab es 
auch Anmeldungen von Mädchen, die 
an Technik interessiert sind.

Gefragte Zusatzkurse an Gemeindeschulen
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Was einst mit der unproblematischen Einfuhr von Kartoffel 
und Mais begann, umfasst zunehmend auch Pflanzen, die 
sich zu problematischen Zeitgenossen entwickelt haben. 
Die teilweise explosionsartige Ausbreitung dieser nicht bei 
uns heimischen Pflanzen bedroht die einheimischen Le-
bensgemeinschaften. Es handelt sich dabei um die soge-
nannten invasiven Neophyten, die sich mehr oder weniger 
ungehindert vermehren und die natürlich vorkommenden 
Arten überwuchern und verdrängen können.

Die Neophytenbekämpfung beschäftigt Land und Gemein-
den intensiv. Auch in Schaan sind verschiedene Massnah-
men ergriffen worden, um der ungebremsten Ausbreitung 
entgegenzuwirken. So widmete sich der Forstwerkhof im 
Frühling intensiv der Neophytenbekämpfung.

Gezielter Einsatz von Kontaktgift
So wurden Flächen, die von Japanischem Staudenknöte-
rich überwuchert waren, mit einem Kontaktgift behandelt. 
Die Behandlung mit Pflanzengift hat sich bis jetzt als einzig 

wirksame Behandlungsart herausgestellt. Sie muss jedoch 
über 3 bis 4 Jahre konsequent durchgeführt werden, damit 
sie zum Erfolg führt. Ausreissen, abmähen und in die 
Schnittflächen spritzen oder auch die Behandlung mit dem 
neuen Dampfgerät haben sich als nicht zielführend erwie-
sen. Bei der Behandlung mit Pflanzengift werden alle er-
denklichen Schutzmassnahmen ergriffen, um einen Kontakt 
mit der umliegenden Vegatation zu vermeiden. Fliessende 
oder stehende Gewässer müssen abgedeckt werden. Zum 
Ausbringen von Pflanzengift ist zudem eine Fachbewilli-
gung erforderlich.

Unterstützung durch die Abteilung Auxilia des HPZ
Bei der Bekämpfung der Kanadischen Goldrute erhielt der 
Forstwerkhof Unterstützung von der Abeilung Auxilia des 
Heilpädagogischen Zentrums (HPZ). Die aus Kanada ein-
geschleppte Pflanze verdrängt wegen ihres dichten und 
sehr schnellen Wachstums die einheimische Flora schon in 
grossen Gebieten des Landes. Durch konsequentes Aus-
reissen und anschliessendes Abführen des Pflanzenmateri-
als konnten schon schöne Erfolge im Zurückdrängen dieser 
Art erreicht werden. Das Ausreissen muss aufgrund des 
sehr grossen Wurzelwerkes der Pflanze über mehrere Jah-
re erfolgen. Die Auxilia ist seit letztem Jahr mehrere Wo-
chen pro Jahr mit der Neophytenbekämpfung beschäftigt.

Flächiges Abgraben auf der Deponie Ställa
Auf der Deponie Ställa wurde im letzten Herbst ein grosses 
Gebiet, das mit verschiedensten Neophyten belastet war, 
flächig abgegraben und mit Walderde neu aufgelandet. Ob 
diese Massnahmen den gewünschten Erfolg bringen, wird 
sich erst in den nächsten Jahren zeigen.

Forstwart Urs Neukom bei der mechanischen Bekämpfung 
der Bärenklaue. Diese grosse, weiss blühende Pflanze wur-
de aus dem asiatischen Raum als Bienenweide zu uns ge-
bracht. Ihr Pflanzensaft verursacht zusammen mit Sonnen-
licht schwere Verbrennungen. Daher darf die Bekämpfung 
nur mit Handschuhen und langen Kleidern erfolgen. Ein 
Hautkontakt mit der Pflanze ist unbedingt zu vermeiden.

Neophytenbekämpfung
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stelle transportiert werden. Ab Mitte 2017, nach Abschluss 
der Bauarbeiten, wird das Tor bei der «Ställawes» definitiv 
geschlossen, und sämtliche privat- und kleingewerblichen 
Anlieferungen erfolgen ab diesem Zeitpunkt beim neuen 
Kleinmengenlagerplatz.
Auf dem neuen Lagerplatz werden folgende Lagerboxen 
beziehungsweise Abteile angeboten: getrennte Lagerboxen 
für inerte Anlieferung, Anlieferung von Grüngut, Lagerboxen 
für Abholung von Gartenmaterial.
LKW-Abfertigungsplatz beim Deponieeingangsbereich und 
allgemeine Deponie-Bauarbeiten
Die Vorbereitungsarbeiten beim LKW-Abfertigungsplatz be-
treffen die Aufprofilierung des Platzes auf das projektierte 
Höhenniveau. Der Platz wurde vor Jahrzehnten um 3 bis 4 
Meter abgegraben, um dort Kiesfertigprodukte für den an-
sässigen Kiesunternehmer zu lagern. Nachdem der Platz 
neu nicht mehr als Lagerplatz, sondern als LKW-Abferti-
gungsplatz genutzt wird, muss dieser wieder auf die ur-
sprüngliche Höhe aufgebaut werden.

Bauliche Anpassungen beim Messeplatz / Vergabe der 
Asphaltierungsarbeiten (23.03.2016)
Von den Veranstaltern auf dem Messeplatz wurde schon 
seit längerer Zeit der Wunsch geäussert, einige Anpas-
sungen vorzunehmen. Dies gilt insbesondere für die Strom-
zufuhr, damit aufwendige und teure Provisorien vermieden 
werden können. Die Arbeiten sind kürzlich fertiggestellt wor-
den und werden aufgrund von zusätzlichen Anforderungen 
von den LIHGA-Veranstaltern mitfinanziert. Ausserdem 
wurde ein Teilstück des Messeplatzes asphaltiert, damit der 
Vorbereich von grossen Zelten, die bei der LIHGA, bei Ver-
anstaltungen von Banken oder anderen Betrieben einge-
setzt werden, besser nutzbar wird. Durch diese Asphaltie-
rung gibt es keine Einschränkungen für die Durchführung 

Aus dem Gemeinderat

In dieser Rubrik informiert die Gemeinde über verschiedene 
Beschlüsse und Projekte des Gemeinderats. Für nähere In-
formationen steht die Gemeindeverwaltung oder der Proto-
kollauszug unter www.schaan.li zur Verfügung. Zudem kann 
ein Newsletter abonniert werden mit einer Zusammenfas-
sung der wichtigsten Gemeinderatsbeschlüsse.

Inertstoffdeponie Forst, Ausbau 2016 / Projekt- und Kredit-
genehmigung (09.03.2016)
Der Gemeinderat hat das Bauprojekt Inertstoffdeponie 
Forst, Ausbau 2016, mit folgenden Projektbestandteilen ge-
nehmigt:
Lagerplatz für Kleinmengen inkl. Zufahrtsweg zum Rü-
feschlammsammelbecken und Bau der Hauptversorgungs-
leitungen
Ab dem Zeitpunkt der Umstellung auf getrennte Ablagerung 
von «sauberem Aushub» und «verschmutzten Bauabfällen» 
muss der Deponiebetrieb neu organisiert werden. Im Zu-
sammenhang mit dieser Umstellung wird für die Anlieferung 
von Kleinmengen ein neuer «Kleinmengenlagerplatz» beim 
Deponieeingang erstellt. 
Auf diesem Lagerplatz werden kleine Abfallmengen von In-
ertstoffen (Betonbruch, Ziegel, Glas, Keramik und Porzel-
lan, Mischabbruch, sauberer Bodenaushub, etc.) sowie 
Grüngut (Sträucher, Pflanzen und Rasenschnitt, etc.) ge-
sammelt.
Damit das aus den Lagerflächen austretende Sicker- und 
Niederschlagswasser nicht auf die Verkehrs- beziehungs-
weise Umschlagsflächen gelangt, wird es direkt bei den 
Austrittsstellen gesammelt. 
Bau von Lagerboxen für inerte Kleinanlieferungen und 
Grüngut, inkl. Infrastrukturanlagen
Die privaten und teils kleingewerblichen Anlieferungen kön-
nen nur noch bis etwa Mitte 2017 zur gewohnten Ablade-
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von Zirkusveranstaltungen, weil diese 
Zelte weiter südlich gestellt werden. 

Strassen- und Werkleitungsausbau 
Gapetschstrasse (20.04.2016)
Die Gapetschstrasse und die Strasse 
Im Rietle wurden vor rund 50 Jahren 
als siedlungsorientierte Erschlies-
sungsstrassen gebaut. Das seit lan-
gem bestehende hohe Verkehrsauf-
kommen hat dem Strassenzustand 
massiv geschadet. Zudem nahmen die  
Strassenschäden durch die immer 
häufiger notwendigen Leitungssanie-
rungen, insbesondere bei der Wasser-
leitung, sowie den nachträglichen Ein-
bau der Gasleitung und die Bauarbeiten 
für die Regenwasserentsorgung immer 
mehr zu.
Ein weiteres Problem ist die ungenü-
gende Abflusskapazität der bestehen-
den Kanalisation. Bei starken Regen-
fällen kommt es zu Überstauungen im 
Kanalnetz. Trotz verschiedener Entlas-
tungsmassnahmen konnte die Situati-
on nicht ausreichend verbessert wer-
den. Die Kapazitätsverbesserung kann 
nur mit einer Kompletterneuerung der 
Rohrleitungen erreicht werden.
Der Zustand der Gapetschstrasse und 
der Strasse Im Rietle ist mittlerweile 
auf der gesamten Länge desolat, was 
eine Gesamtsanierung des Strassen-
körpers sowie der entsprechenden 
Werkleitungen (Wasser, Abwasser, 
Strassenbeleuchtung, Strom und Kom-
munikation) bedingt.
Die Länge der zu sanierenden Ga-
petschstrasse inklusive der Kreu-
zungsbereiche Wiesengass und Im 
Loch, der westlich liegenden Neben-
arme und der ebenfalls zu sanierenden 
Strasse Im Rietle beträgt ca. 1‘450 Me-
ter. Der Ausbau soll in 4 Etappen, auf-
geteilt auf die Budgetjahre 2016 bis 
2019, erfolgen. Im Zuge der Gesamt-
erneuerung wird auch die gesamte 
Strassenbeleuchtung erneuert und auf 
LED umgestellt.
Da die Strasse Im Pardiel und die Ga-
petschstrasse einen relativ hohen Ver-
kehrsanteil aufweisen und diese Stras-
sen zudem bei Veranstaltungen als 
Umfahrungs- oder Notfallstrasse zum 
Einsatz gelangen, wurde entschieden, 
den Asphaltbelag verstärkt auszubau-

en. Die Baustellenlogistik, die Baustel-
leneinrichtung, die Aushub-, Transport- 
und Deponiekosten sind optimiert 
worden, so dass eine effiziente und 
kostengünstige Arbeitsweise gewähr-
leistet ist.
Die Gapetschstrasse muss bei der 
diesjährigen Etappe von der Wiesen-
gass bis Im Loch komplett gesperrt 
werden. Dies hat Auswirkungen auf die 
gesamte Verkehrsabwicklung. Die Ge-
meinde Schaan bittet um Verständnis, 
wenn es zu den Hauptverkehrszeiten 
vermehrt zu Behinderungen kommt.

Alpsanierungsbeitrag für die Alpge-
nossenschaften Gritsch und 
Guschg (04.05.2016)
Der Gemeinderat bewilligt seit 1984 
regelmässig Beiträge zur Alpsanierung 
auf mechanischer Grundlage. Ausge-
löst wurde der erste Beschluss, den 
Alpgenossenschaften zu helfen, weil 
1984 das Forst- und Landwirt-
schaftsamt mit chemischen Mitteln das 
Unkraut bekämpfen wollten. Der Ge-
meinderat stellte sich jedoch auf den 
Standpunkt, in den Alpen auf keinen 
Fall Gifte einzusetzen.
Da die chemische Bekämpfung des 
Unkrautes bedeutend billiger für die 
Gemeinde zu stehen gekommen wäre 
(ca. die Hälfte), hat der Gemeinderat 
grundsätzlich beschlossen, die Kosten 
für die mechanische Sanierung der Al-
pen zu übernehmen. Diese Arbeiten 
wurden und werden von einer kleinen 
Personengruppe unter der Leitung ei-
ner Aufsicht ausgeführt. Daneben sind 
regelmässig Vereine, Jugendliche und 
andere Helfer auf unseren Alpen tätig, 
um die dringenden Sanierungsarbeiten 
auszuführen.
Der Gemeinderat hat wie in den Vor-
jahren beschlossen, die dafür notwen-
digen Mittel von je CHF 40‘000.-- pro 
Alpgenossenschaft zur Verfügung zu 
stellen.

Bodentausch Gemeinde Schaan - 
Firma Hilti AG, Areal vormaliges Hil-
ti Werk II (18.05.2016)
Im Verlauf der letzten 10 Jahre er-
folgten im Gebiet Undera Forst grös-
sere Grundstücksarrondierungen mit 
dem Ziel, die Grundstücke der Ge-

meinde Schaan und jene der Hilti AG 
zu konsolidieren. Das Areal des vor-
maligen Werks II der Hilti AG konnte 
damals noch nicht in die Arrondie-
rungsvorhaben integriert werden.
Im letzten Jahr konnten die Verhand-
lungen betreffend das Areal beim Werk 
II wieder aufgenommen werden. Es 
wurde ein Tauschkonzept erarbeitet, 
welches darauf abzielt, die Grund-
stücke der Hilti AG im Bereich des 
Hauptareals zu platzieren und die in 
diesem Bereich liegenden Gemeinde-
grundstücke neben den Grundstücken 
der Gemeinde im Bereich des Werks II 
zu platzieren. Damit erhält die Ge-
meinde Schaan ein grosses Potenzial 
für die künftige Entwicklung der Ge-
werbezone 2 an der Ecke Feldkircher 
Strasse-Industriestrasse an einer ver-
kehrstechnisch sehr günstigen Lage.

Werkleitungen und Trottoir Duxgass 
(18.05.2016)
Die Liechtensteinische Gasversorgung 
als Betreiber der Hackschnitzelhei-
zung Resch und des Gas-Blockheiz-
kraftwerks im SAL muss zur Effizienz-
steigerung die beiden Anlagen über 
eine Zwischenstation verbinden. Die 
neue Verbindung erfolgt über die Dux-
gass.
Die bestehende Wasserleitung in die-
sem Bereich stammt aus dem Jahr 
1969. Um die Versorgungssicherheit 
zu garantieren, wird die Gemeinde 
Schaan eine neue Wasserleitung er-
stellen. Zudem werden der Deckbelag 
erneuert und die Trottoirs instand ge-
stellt. Im Bereich der Bildgass wird 
eine Trottoirüberfahrt erstellt, um die 
Sicherheit der Fussgänger zu verbes-
sern.
Die Liechtensteinischen Kraftwerke 
werden die Gelegenheit nutzen und 
ihre Leitungen erneuern und erweitern. 

Fuss- und Radweg Im Loch-Im Gam-
perdon (18.05.2016)
Die Gemeinde Schaan wird in den 
nächsten Wochen den Fuss- und Rad-
weg zwischen den Strassen Im Loch 
und Im Gamperdon erstellen. Damit 
kann für den Langsamverkehr ein 
wichtiger Lückenschluss vorgenom-
men werden.
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Die Mitarbeiter des Gemeindewerkhofs wenden künftig für 
die Unkrautbekämpfung ein alternatives, umweltschonen-
des Mittel an: Wasserdampf. 

Zur langfristigen Vernichtung von Unkraut auf allen öffentli-
chen Plätzen, Wegen und Strassen haben Mauren und 
Schaan – als erste Gemeinden in Liechtenstein – im März 
2016 gemeinsam ein modernes Heissdampfsystem ange-
schafft, das als Anbauzubehör zum vorhandenen Kommu-
nalfahrzeug des Werkhofs sehr effizient und wirkungsvoll 
eingesetzt werden kann.

Umweltschonende Unkrautbekämpfung
Das neuartige System ermöglicht eine umweltschonende 

Unkrautbekämpfung, da auf den Einsatz von chemischen 
Mitteln (Herbiziden) gänzlich verzichtet wird. Durch das 
Heissdampfsystem wird Wasser zu einem rund 160 Grad 
heissen Wasserdampfgemisch erhitzt, mit dem das Unkraut 
dann über verschiedene Zubehörteile gross- oder kleinflä-
chig bedampft wird. Die Bedampfung bewirkt in der Pflanze 
einen Eiweiss-Schock, wodurch ihre Zellwand zerstört wird. 
Dies führt dazu, dass das Unkraut kein Wasser mehr auf-
nehmen kann und in der Folge rasch vertrocknet.

Einsatz des Heissdampfsystems in Schaan und Mauren
Das Heissdampfsystem wirkt auf allen Untergründen, ohne 
diese zu beschädigen. Eine Wassertankfüllung von 1000 
Litern reicht für eine rund eineinhalbstündige Unkrautbe-
dampfung. Das Heissdampfsystem wird künftig abwech-
selnd von den Werkhöfen Mauren und Schaan zur Unkraut-
vernichtung eingesetzt. 

Mit Dampf gegen Unkraut

Mit einem Jahresverbrauch von cirka 540'000 kWh ist das 
Schul- und Gemeinschaftszentrum Resch der grösste 
Strombezüger aller gemeindeeigenen Liegenschaften. Auf 
einem Grossteil der extensiv begrünten Dachflächen wur-
de eine Photovoltaikanlage mit einer Grösse vom rund 550 
Quadratmetern angebracht. Bei der Anordnung der Anlage 
ist neben der optimalen Ausrichtung der Module auch auf 
die Ästhetik geachtet worden, damit die Ansicht des Schul- 
und Gemeinschaftszentrums nicht verändert wird.

Die Photovoltaikanlage erbringt eine Leistung von 95 kWp 
und eine Jahresproduktion von cirka 90`000 kWh. Der auf 
den Dachflächen produzierte Strom wird direkt in die Lie-
genschaft eingespeist. Somit stammt ein Sechstel der be-
nötigten Energie im Schul- und Gemeinschaftszentrum 
von der eigenen Photovoltaikanlage. Neben der Produk-
tion von elektrischer Energie kann mit dieser Anlage den 
Schülern die Nutzung der Sonnenenergie veranschaulicht 
werden.

Sonnenstrom vom Schul- und Gemeinschaftszentrum
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Hand aufs Herz: Wer kennt diese Situation nicht? Wäh-
rend der Autofahrt klingelt das Smartphone und ohne 
nachzudenken erfolgt der Griff zum Handy. Telefonieren 
oder ein einfaches Bedienen des Smartphones am Steuer 
ist ein verbreitetes Phänomen. Dabei gilt es zu bedenken, 
dass sich dadurch das Unfallrisiko um das Vier- bis Fünffa-
che erhöht.

Bei SMS schreibenden LKW-Fahrern wurde sogar ein 23 
Mal höheres Unfallrisiko nachgewiesen. Will man dieses 
Risiko wirklich eingehen und auch andere damit in Gefahr 
bringen? In der Verkehrsregelverordnung heisst es dazu: 
Der Fahrzeugführer muss seine Aufmerksamkeit der 
Strasse und dem Verkehr zuwenden. Er darf beim Fahren 
keine Verrichtung vornehmen, welche die Bedienung des 
Fahrzeugs erschwert. Er hat ferner dafür zu sorgen, dass 
seine Aufmerksamkeit insbesondere durch Tonwiederga-
begeräte sowie Kommunikations- und Informationssyste-
me nicht beeinträchtigt wird. Bei Nichteinhalten dieser Re-
gelung wird eine Ordnungsbusse von 80 Franken fällig. 

Handy ausschalten am sichersten
Obwohl das Telefonieren mit einer Freisprecheinrichtung 
nicht verboten ist, birgt es dennoch eine erhebliche Unfall-
gefahr. Die Gemeindepolizei empfiehlt deshalb, das Han-
dy beim Fahren am besten auszuschalten.

Keine Ablenkung. Weniger Unfälle.

Neue Beschallungsanlage für die Pfarrkirche St. Laurentius Anlässlich der Innenrenovation der Pfarrkirche wurde 
1976 eine neue Tonanlage installiert, die 1986 und 2001 modernisiert wurde. Da sich viele Besucher, im Besonderen bei 
Beerdigungen, über die schlechte Verständlichkeit beklagten, hat sich die Gemeinde mit der Erneuerung der Beschallungs-
anlage in der Pfarrkirche beschäftigt und eine Musteranlage vor Ort vorführen lassen. Die Anlage hat bei der Vorführung 
überzeugt, so dass der Gemeinderat beschlossen hat, die bestehende Anlage zu ersetzen. Die Installation ist mittlerweile 
erfolgt, die Ergebnisse werden von allen Seiten positiv beurteilt.

Telefonieren am Steuer erhöht Unfallgefahr deutlich

Sicherheitstipp der Gemeindepolizei
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Die Hilti Aktiengesellschaft wird in die-
sem Jahr 75. Aus diesem besonderen 
Anlass zeigt «Blickpunkt Schaan» in 
einem Unternehmensporträt die Ent-
wicklung von der mechanischen Werk-
statt zum Weltkonzern auf.

Mit Mut und Pioniergeist eröffnete Mar-
tin Hilti zusammen mit seinem Bruder 
Eugen 1941 in Schaan eine mecha-
nische Werkstatt – die Hilti Maschinen-
bau oHG. Zu Beginn standen im klei-
nen Familienbetrieb fünf Mitarbeitende 
an den Drehbänken und fertigten me-
chanische Komponenten.

Der Aufschwung
Nach dem Zweiten Weltkrieg setzte 
das junge Unternehmen zu einem kon-
tinuierlichen Aufschwung an. Massge-
blich dafür war der Einstieg in die Befe-
stigungstechnik im Jahre 1948. Der 
technologische Reifegrad der Befesti-
gungsgeräte, die damals bereits auf 
dem Markt waren, reichte für den har-
ten Baustellenalltag noch nicht aus. 
Martin Hilti erkannte jedoch das Poten-
zial dieser Technik. Er erwarb die ent-
sprechenden Patente und entwickelte 
das Verfahren erfolgreich weiter. Aus 
der einstigen Werkstatt wurde so ein 
Industrieunternehmen, das seinen Ak-
tionsradius rasch auf Europa, Nord- 
und Südamerika sowie den Nahen Os-
ten ausdehnte.

Internationaler Durchbruch
Der endgültige internationale Durch-
bruch gelang Hilti 1967 mit dem inzwi-
schen legendären Bohrhammer mit 
elektropneumatischem Schlagwerk. 
Um diesen Verkaufsschlager grup-
pierten sich über die Jahrzehnte fort-
laufend neue Produktlinien. Heute be-
liefert Hilti die Bauindustrie weltweit 

nicht nur mit Elektrogeräten und Befe-
stigungstechnik, sondern mit System- 
und Softwarelösungen sowie Service-
leistungen wie zum Beispiel technische 
Beratungen oder das Flottenmanage-
ment.

Unermüdlich innovativ
Frühzeitig legte Firmengründer Martin 
Hilti seine Führungsprinzipien und die 
Unternehmensziele fest. Aus eigener 
Kraft zu wachsen und das Unterneh-
men mit technologisch führenden Pro-
dukten und Innovationen voranzutrei-
ben – dieses Denken prägte das 
Unternehmen von Anfang an.
Innovativ zu sein heisst bei Hilti auch, 
die Arbeit und das Geschäft immer 
wieder zu hinterfragen und ständig 
weiterzuentwickeln. So wurde 2013 
die überarbeitete Unternehmensstra-
tegie Champion 2020 eingeführt und 
der Fokus auf eine nachhaltige Wert-
generierung durch Marktführerschaft 
und Differenzierung gerichtet. Das 
kommt unter anderem durch höhere 
Investitionen in Forschung und Ent-
wicklung zum Ausdruck, und auch 
durch das 2015 eröffnete Innovations-
zentrum in Schaan. Um noch effizi-
enter und effektiver an neuen Lö-
sungen arbeiten zu können, wurden 
die am Innovationsprozess beteiligen 
Bereiche in diesem Gebäude mit über 
400 Arbeitsplätzen zusammenge-
bracht.

Kundennähe durch Direktvertrieb
Ausgangspunkt für die Entwicklungen 
bei Hilti ist insbesondere der Kunde 
und dessen Problemstellungen im 
Baustellenalltag. Durch den Direktver-
trieb besteht eine hohe Kundennähe, 
die es dem Unternehmen ermöglicht, 
Neuheiten mit deutlichem Mehrwert zu 

entwickeln. Rund zwei Drittel der welt-
weit mehr als 23'000 Mitarbeitenden 
sind im Marketing, Vertrieb und mit 
technischen Beratungen unmittelbar 
für die Kunden tätig.

Ausgeprägte Unternehmenskultur
Das Fundament von Champion 2020 
bildet denn auch nicht zufällig die mit-
arbeiter- und leistungsorientierte Un-
ternehmenskultur. Dass sich die Mitar-
beitenden persönlich weiterentwickeln 
können, langfristige Karrieremöglich-
keiten haben und in einem modernen 
Umfeld arbeiten können, sind Ausprä-
gungen, die schon in der Gründerzeit 
zu finden sind.
Bei Hilti wird nicht einfach ein Job ge-
macht, sondern auf allen Ebenen un-
ternehmerisch gedacht. Grundlage da-
für sind gemeinsame Werte, die für die 
Mitarbeitenden über die Landesgren-
zen hinweg seit Jahrzehnten Gültigkeit 
haben: Integrität, Mut zur Verände-
rung, Teamarbeit und hohes Engage-
ment.

Langfristig orientierte Inhaberfamilie
Weitsichtig agiert auch die Inhaberfa-
milie. Um das Unternehmen von allfäl-
ligen Einzelinteressen der Familienmit-
glieder unabhängig zu machen,
gründeten diese 1980 den Martin Hilti 
Familien Trust. In einer umfassenden 
Urkunde wurden alle Grundsätze, wie 
etwa Fragen zum Führungsanspruch 
der Familie und Ethik in der Führung, 
verbindlich festgeschrieben. Der Trust 
hält heute sämtliche Anteilsscheine am 
Unternehmen. Damit entzieht sich das 
Unternehmen fremden Einflüssen und 
stellt nicht die Gewinnmaximierung an 
oberste Stelle, sondern eine langfristig 
erfolgreiche Weiterentwicklung des 
Unternehmens.

Von der Werkstatt zum Weltkonzern
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Maschinenbau Hilti, eine Schaaner Dorfgeschichte
Die 20 Themen in der Ausstellung sind zugleich Firmen- 
und Gemeindegeschichte. Einer lückenlosen Dokumentati-
on des Aufstiegs der Schaaner Firma zum Weltkonzern 
kann die Ausstellung nicht gerecht werden. Dargestellt wer-
den interessante und spannende Begebenheiten rund um 
die Maschinenbau Hilti, wie bei vielen älteren Schaanerin-
nen und Schaanern die Hilti AG noch heute genannt wird.

Die Verwurzelung der Maschinenbau Hilti in der Gemeinde 
ist gross und die Schaaner sind stolz, dass aus ihrem Dorf 
eine Firma in die Welt hinaus gewachsen ist. Es wird auch 
sehr geschätzt, dass die Hilti AG ein Schaaner Familienun-
ternehmen geblieben ist und die Mitglieder der Familie im 
Dorf wohnen.

Die Hilti oHG an der Wiesengass
Im Verständnis des schwierigen wirtschaftlichen Umfelds 
war es ausserordentlich mutig, als Eugen Hilti 1933 mit 22 
Jahren ein Haus kaufte und sich als Schlosser und Mecha-
niker selbständig machte. Dieses erste Fabrikationsgebäu-
de der Hilti oHG an der Wiesengass wurde 1975 abgeris-
sen.  Eugen empfahl seinem jüngeren Bruder Martin, 
Maschinenbau zu studieren, um später gemeinsam ein Un-
ternehmen aufbauen zu können. Martin befolgte den Rat 
und stieg 1939 als Diplomingenieur in Eugens Firma ein. 
Bald wurde das gemeinsame Unternehmen Wirklichkeit.  
Ende 1941 gründeten Eugen und Martin Hilti als gleichbe-
rechtigte Partner die Firma «Maschinenbau Hilti oHG». Die 
junge Firma startete mit fünf Beschäftigten. Zwei Jahre spä-
ter standen bei den Brüdern Hilti  bereits 70 Personen in 
Lohn und Brot.

Neue Ideen und der Einstieg in die Befestigungstechnik
Nach 1945 musste die Zahl der Arbeitskräfte kurzzeitig ver-
ringert werden. Die Firma Hilti wollte sich produktemässig 
neu orientieren. Angesagt waren nun die Entwicklung neuer 
Ideen und die Umstellung auf zivile Produkte. Der  Einstieg 
in die Befestigungstechnik im Jahr 1948 brachte der Firma 
Hilti den dauerhaften Aufschwung und Erfolg. In den Folge-
jahren vergrösserte das Unternehmen sein Angebot in ver-
schiedenen Bereichen der Bauindustrie. Der Aufstieg zum 
Weltkonzern begann.

Industriepioniere: Eugen und Martin Hilti
Die beiden Industriepioniere Eugen und Martin Hilti sind 
dort, wo das Freilichtmuseum «Maschinenbau Hilti, eine 
Schaaner Dorfgeschichte» aufgebaut ist, in den Kindergar-
ten und zur Schule gegangen. Die Landstrasse zwischen 
Lindarank und St. Peter war der Lebensraum ihrer Kindheit 
und Jugend sowie die erste Wirkungsstätte ihres unterneh-
merischen Tuns. Beim Aufbau der Firma ergänzten sich die 
beiden Industriepioniere. Der leutselige Eugen spielte für 
die Maschinenbau Hilti in den schwierigen Jahren nach dem 
Zweiten Weltkrieg eine wichtige Rolle auf lokaler Ebene. 
Der intellektuelle und zielstrebige Martin öffnete der Firma 

die Türen in die Welt. Er hat später, nach Eugens frühem 
Tod, den Familiennamen in alle Kontinente hinausgetragen.

Schalk und Menschenkenner
Eugen Hiltis Schalk wurde schon vor fünf Jahren bei der 
Ausstellung «Lindarank, die Geschichte einer Schaaner Er-
findung» im domus thematisiert. Hinter Eugen Hiltis Strei-
chen stehen Weisheit und die Entlarvung von menschlichen 
Schwächen. Manchmal scheint es auch blosse Schaden-
freude gewesen zu sein. Eugen war ein guter Menschen-
kenner. Er konnte richtig einschätzen, was passieren wür-
de, wenn er einen Streich inszenierte. Er zog meistens 
feinere, manchmal auch grobe Fäden und bestimmte, wer 
daran zappeln sollte. Eugen wusste, wie ein Zug am Faden 
wirken würde, denn das Aufwachsen in einer Grossfamilie 
hatte ihm dafür Anschauung genug geboten.

Das Buch «Maschinenbau Hilti, eine Schaaner Dorfge-
schichte»
Im domus und in verschiedenen Buchhandlungen in Liech-
tenstein kann das kürzlich erschienene Buch «Maschinen-
bau Hilti, eine Schaaner Dorfgeschichte» für 18 Franken 
erworben werden. Inhalte der Schrift sind die Themen der 
Ausstellung sowie 37 Geschichten über Eugen Hilti, der uns 
mit seinen Streichen noch heute zum Lachen bringt.
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In den letzten 20 Jahren hat sich zunehmend die 
Erkenntnis durchgesetzt, dass Standortentwick-
lung kein Selbstläufer ist, sondern dass man sich 
kontinuierlich darum kümmern muss, um voran-
zukommen und nicht an Standortattraktivität zu 
verlieren.

Der Gemeinderat hat im August 2003 die Projekt-
gruppe «Standortmarketing Schaan» beauftragt, 
für die Gemeinde Schaan ein Basiskonzept zur 
Verstärkung der wichtigen Umsetzungsvorhaben 
auszuarbeiten. Dieses Konzept sollte sich jedoch 
nicht ausschliesslich auf die Ziele ausrichten, 
sondern den Ansprechgruppen der Gemeinde 
das Gefühl einer dynamischen und umsetzungs-
orientierten Gemeinschaft geben und somit die 
Einwohner und Einwohnerinnen sowie die Unter-
nehmen in diesen Prozess einbinden.

Auf Vorhandenem aufbauen
Vorhandene Konzepte wie die «Zukunftsperspek-
tive Schaan» und das «Projekt Schaaner Wirt-
schaftsförderung» wurden berücksichtigt und die 
Kernbotschaften in das neue Konzept eingebun-
den. Vorgabe an die neue Projektgruppe war, 
dass die Umsetzungsbetrachtung im Vordergrund 
stehen und deshalb eine Reduzierung auf die 
dringlichsten Probleme erfolgen sollte. Eine zu 
grosse Anzahl an Massnahmen und Zielen hätte 
eine Überstrapazierung der Gemeinderessour-
cen zur Folge gehabt. Der Massnahmenplan wird 
laufend ergänzt, wenn Projekte erledigt sind oder 
Kapazitäten zur Verfügung stehen. Rahmenbe-
dingungen und Einflüsse, die auf Landesebene 
liegen, wurden bewusst ausgeklammert, da die 
Gemeinde diese weder beeinflussen noch ändern 
kann.

Infrastruktur im Vordergrund
In den letzten Jahren stand gemäss dem Konzept 
«Standort Schaan» vom März 2004 vor allem die 
Infrastruktur im Vordergrund. Diese Aufgabe ist 
mit der Zentrumsgestaltung und der Industrie-
strasse gut gelöst worden. Es wurde aber auch in 
anderen Bereichen sehr viel getan, im Bereich 
Umwelt (Energiestadt u.a.), in der Bildung (Ta-
gesschule, AdL) sowie für das Alter (Senioren-
treff, Wohnen für Senioren).

Familienfreundlich und fortschrittlich
Die Standortentwicklung der Gemeinde Schaan 
setzt sich dafür ein, dass die familienfreundliche 
Wohngemeinde den Einwohnern auch zukünftig 

eine hohe Lebensqualität und der Wirtschaft vor-
teilhafte Rahmenbedingungen bieten kann. Die-
ser Standortentwicklungsprozess ist zu einem 
festen Bestandteil in der Agenda der Gemeinde 
Schaan geworden. Voraussetzung für eine erfolg-
reiche Entwicklung der Gemeinde ist dabei das 
regelmässige, gemeinsame Engagement von Po-
litik, Verwaltung, Wirtschaft und Einwohnern.
Schaan gilt als fortschrittliche Gemeinde mit 
einem positiven Image. Neben den von ihr erwar-
teten «Pflichtleistungen» bietet Schaan eine Rei-
he an Zusatzdienstleistungen und Services an, 
die den Mehrwert beziehungsweise den Nutzen 
für die Schaaner Bevölkerung erheblich steigern. 

Standortentwicklungsprozess
Warum ist Schaan zu dem geworden, was es 
heute ist? Welche Entscheidungen und Faktoren 
bestimmen, wie unsere Gemeinde in 10 Jahren 
aussehen wird? Das Projekt «Standortentwick-
lung Schaan» soll diese Fragen erörtern und ge-
meinsame Lösungsansätze für die Zukunft zu er-
arbeiten. Um möglichst viele Stimmen und 
Interessen im Entwicklungsprozess einbinden zu 
können, wurde bei der Zusammensetzung der 
Projektgruppe diese Vielfalt berücksichtigt:

- Daniel Hilti, Gemeindevorsteher
- Klaus Beck, Gemeinderat
- Simon Biedermann, Gemeinderat
- Rainer Fehr, Geschäfte und Vereine
- Bruno Güntensperger, Gewerbe
- Brian Haas, Jugendrat
- Maria Hälg, Soziales
- Klaus Risch, Industrie und LIHK
- Herbert Rüdisser, IG Schaan
- Uwe Richter, Gemeindesekretär
- Leone Ming, Projektleitung

Bevölkerungsumfrage
Um die Fragen «Wer sind wir?» und «Wo stehen 
wir?» beantworten zu können, wurde eine Be-
standesaufnahme gemacht. Dazu sind bei vielen 
Bezugsgruppen aus unterschiedlichen soziode-
mografischen Schichten im Rahmen einer On-
line-Umfrage Meinungen eingeholt worden, um 
ein möglichst realistisches Bild zu bekommen. 
Die Auswertung der Umfrageergebnisse bildete 
die Basis für die Analysephase. Im Projektteam 
wurden anschliessend die Resultate in einer 
SWOT-Analyse (Stärken-Schwächen-, Chancen-
Gefahren-Analyse) konkretisiert und zusammen-
gefasst.

Standortentwicklungsplan für Schaan
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Hohe Rücklaufquote
Mit über 400 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern hat die webbasierte Umfrage 
eine hohe Rücklaufquote erzielt. Be-
sonders erfreulich ist die demogra-
fische Ausgewogenheit der Teilneh-
menden. Die zahlreichen, wertvollen 
Rückmeldungen und konstruktiven 
Kommentare sind in die Projektar-
beiten eingeflossen.

Herausforderungen der Gemeinde
Die Gemeinde Schaan steht vor der 
Herausforderung, ihre Standortattrakti-
vität langfristig zu sichern und sich im 
regionalen Kontext zu positionieren. 
Die sich wandelnden institutionellen 
wie auch die wirtschaftlichen und ge-
sellschaftlichen Rahmenbedingungen 
stellen Schaan vor immer wieder neue 
Aufgaben. Bislang konnte sich Schaan 
in diesem dynamischen Umfeld gut be-
haupten und den Charakter der fami-
lien- und wirtschaftsfreundlichen Ge-

meinde mit ihren Qualitäten wahren. 
Um diesen Weg weiter beschreiten zu 
können, hat sich die Gemeinde die 
Frage gestellt, wie sie sich künftig po-
sitionieren will.

Positionierung: «Mitten im Leben»
Die Projektgruppe sieht für die Ge-
meinde Schaan ein Entwicklungs-
potenzial. Dieser Einstellung liegt eine 
Philosophie zugrunde, die auf den 
Kernbegriffen attraktiv, initiativ und si-
cher aufbaut. Das Ziel ist, Schaan als 
lebenswerte Gemeinde zu positionie-
ren. Der Markenkern wird dabei mit 
«Mitten im Leben» umschrieben. Um 
das bisher Erreichte zu sichern, die 
Schwächen nachhaltig zu beseitigen 
und die Herausforderungen meistern 
zu können, braucht es eine politisch 
breit abgestützte Strategie. Es braucht 
einen standortpolitischen Orientie-
rungsrahmen mit übergeordneten 
Handlungsfeldern, gemeinsamen Zie-

len und Massnahmen. Idealerweise 
werden die Massnahmen über Teilpro-
jekte umgesetzt.

Acht Handlungsfelder
Dieser vorliegende Standortentwick-
lungsplan bildet die Leitplanken für die 
langfristige Positionierung von Schaan 
als lebenswerte Gemeinde im Zentrum 
des Landes. Nach der Freigabe durch 
den Gemeinderat erfolgen die näch-
sten Schritte. Dabei müssen die orga-
nisatorischen Eckpunkte wie Personal, 
Budget, Umsetzung und Kontrolle fest-
gelegt werden. Die eigentlichen Stand-
ortentwicklungsmassnahmen sind in 
acht Handlungsfelder aufgeteilt. Diese 
bilden zusammen mit den verschie-
denen Zielsetzungen den Rahmen für 
zahlreiche Einzelmassnahmen.

Vorstellung der 8 Handlungsfelder der 
Gemeinde auf der folgenden Seite.
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Der Standortentwicklungsplan für die 
langfristige Positionierung von Schaan 
sieht zahlreiche Massnahmen vor, die 
in acht Handlungsfelder aufgeteilt sind.

Handlungsfeld 1: Lebens- & Wohn-
raum
Zielsetzungen: Die Attraktivität des Le-
bens und Wohnens in Schaan besser 
nach innen und aussen kommunizie-
ren. Das Dorfzentrum zum vitalen, ab-
wechslungsreichen Erlebniskern be-
ziehungsweise zum Marktplatz mit 
regionaler Ausstrahlung entwickeln. 
Den Wohn- und Lebensraum für alle 
Generationen attraktiver gestalten. 
Durch eine nachhaltige Energie- und 
Umweltpolitik die Attraktivität der Ge-
meinde Schaan als Wohn-, Lebens- 
und Arbeitsraum stärken.

Handlungsfeld 2: Soziales & Bildung
Zielsetzungen: Die Vernetzung der ver-
schiedenen Anbieter verbessern. Das 
Angebot für Jugendliche – vor allem 
Begegnungsstätten – ausbauen und 
stärken. Das Bildungsangebot festigen 
beziehungsweise den fortlaufenden An-
sprüchen kontinuierlich anpassen. Die 
Kinderbetreuung  bedürfnisgerecht för-
dern und wo notwendig ausbauen.

Handlungsfeld 3: Öffentlicher Ver-
kehr & Individualverkehr
Zielsetzungen: Den Dorfkern bestmög-
lichst entlasten und das Ausweichen 
auf die Quartierstrassen unterbinden.  
Die Anbindung an den öffentlichen 
Verkehr optimieren. Den Langsamver-
kehr (Fussgänger, Radfahrer, Schul-
weg...) ausbauen und schützen. Die 
Betriebe bei der Umsetzung von Mobi-
litätskonzepten unterstützen.

Handlungsfeld 4: Wirtschaft (Ge-
werbe, Handel, Industrie, Gastrono-
mie, Landwirtschaft)
Zielsetzungen: Die Rahmenbedin-
gungen für einen erfolgreichen Wirt-
schaftsstandort stärken und optimie-
ren. Die Kommunikation zwischen der 
Gemeinde und den Unternehmen sy-
stematisch ausbauen. Die Vernetzung 
der Gastroanbieter fördern und ver-
bessern. Die heimische Landwirtschaft 

erhalten und stärken. Land-, Forst- und 
Alpwirtschaft als Kulturerbe und Be-
wahrer der Naherholungsräume för-
dern. Eine starke, diversifizierte und 
nachhaltige Wirtschaftsstruktur erhal-
ten und fördern. Die bestehenden Be-
triebe stützen. Die Ansiedlung neuer 
Betriebe unterstützen, wenn damit 
eine möglichst grosse Vielfalt an Ar-
beitsplätzen, vor allem im Bereich 
Dienstleistungen oder «neue Techno-
logien» geschaffen und die Steuerein-
nahmen der Gemeinde gesichert wer-
den können.

Handlungsfeld 5: Kultur, Sport & 
Freizeit
Zielsetzungen: Bestehende Anlässe 
pflegen und langfristig an Schaan bin-
den. Die dezentralen Sportstätten re-
aktivieren und das Angebot kontinuier-
lich kommunizieren. Die kulturelle 
Vielfalt stärken und Offenheit für Neues 
fördern.

Handlungsfeld 6: Bürgerservice & 
Gemeindeverwaltung
Zielsetzungen: Moderne und bürger-
freundliche Dienstleistungen anbieten. 
Die Kommunikation zwischen der Ge-
meinde und den Einwohnern intensi-

vieren. Die Effizienz und das kundeno-
rientierte Handeln kontinuierlich 
verbessern. Einnahmen und Ausgaben 
sollen im Gleichgewicht gehalten wer-
den, die Gemeinde Schaan soll als 
verlässlicher Partner in Finanz-, Steu-
er- und Gebührenfragen wahrgenom-
men werden.

Handlungsfeld 7: Kommunikation & 
Öffentlichkeitsarbeit
Zielsetzungen: Die Kommunikation un-
serer Stärken und Qualitäten in der Öf-
fentlichkeit nachhaltig verbessern.  Un-
sere Produkte, Dienstleistungen und 
Serviceleistungen systematisch und 
kontinuierlich sichtbar kommunizie-
renn. Neue Einwohner (Zuzüger) offen 
und ganzheitlich ansprechen.

Handlungsfeld 8: Markenführung & 
Gemeindeimage
Zielsetzungen: Unsere Potenziale er-
kennen, nachhaltig weiterentwickeln 
und systematisch kommunizieren – 
Image verbessern. Schaan auf Grund-
lage eines klaren Markenprofils aktiv in 
verschiedenen Bereichen profilieren. 
Schlagkraft und Durchdringung un-
seres Marktauftrittes durch gemein-
same Massnahmen erhöhen.

Die acht Handlungsfelder in der Standortentwicklung
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«Die Ergebnisse der Umfrage freuen mich sehr...»

Um in der Standortentwicklung von Schaan ganz gezielt auf 
die Bedürfnisse der Bevölkerung und der Wirtschaft einge-
hen zu können, hat die Gemeinde in einer Online-Umfrage 
die Meinungen der Einwohnerinnen und Einwohner zu ganz 
verschiedenen Themen eingeholt. Die positive Resonanz 
und die hohe Rücklaufquote mit über 400 ausgefüllten Fra-
gebogen sind für die Gemeinde eine sehr wertvolle und auf-
schlussreiche Grundlage für die Zukunftsplanung. Durch 
die vielen detaillierten Angaben und Bewertungen ergibt 
sich ein Gesamtbild, das für die weitere Arbeit der Projekt-
gruppe «Standort Schaan» wichtige Anhaltspunkte liefert. 
Für Gemeindevorsteher Daniel Hilti ist der gute Einbezug 
der Bevölkerung und der Wirtschaftstreibenden die grundle-
gende Voraussetzung dafür, dass sich die Gemeinde in die 
richtige Richtung entwickelt. Im Gespräch geht er auf die 
vielen positiven Rückmeldungen ein und ganz besonders 
auf die konstruktiven Kommentare mit Anmerkungen, wo 
die Gemeinde noch Verbesserungspotenzial hat.

Daniel Hilti, eine überwältigende Mehrheit der Befrag-
ten beschreibt Schaan als attraktiv bis sehr attraktiv 
und bezeichnet die Gemeinde als lebendig und famili-
enfreundlich. Wie schätzen Sie diese Aussagen ein?
Solche Aussagen sind für mich eine wichtige Orientierungs-
grösse. Sie zeigen, dass wir in Schaan auf dem richtigen 
Weg sind. Insofern freuen mich die Ergebnisse der Umfrage 
natürlich sehr, aber auch das grosse Engagement in un-
serer Bevölkerung ist für mich ein Aufsteller. Wir haben viele 
gute Rückmeldungen erhalten, natürlich auch kritische, für 
die wir dankbar sind. Wir wollten wissen, wo wir stehen und 
wie die Menschen in Schaan die Rahmenbedingungen und 
die Dienstleistungen in der Gemeinde beurteilen. Auch 
wenn vieles positiv wahrgenommen wird, gibt es noch auf 
verschiedenen Gebieten viel zu tun.

Die Gemeinde hat in der Umfrage für die in den letzten 
Jahren geschaffene Infrastruktur und die attraktiven 
Angebote gute Noten erhalten. Wo liegen die neuen 
Handlungsfelder?
Die Gemeinde hat bezüglich Infrastruktur ihre Hausaufga-
ben gemacht. Beispielsweise mit dem neu gestalteten Zen-
trum. Wir haben die notwendigen Voraussetzungen ge-
schaffen, dass auch Private im Zentrum investieren und so 
dieses Lebendige, das in der Umfrage genannt worden ist, 
noch verstärkt wird. Mit weiteren Wohnungen, Geschäften, 
Dienstleistungen und einer attraktiven Gastronomie im 
Ortskern. Das müssen wir in den nächsten Jahren gut im 
Auge behalten, weil ein funktionierendes Zentrum mit einem 
guten Mix an Angeboten eine grosse Anziehungskraft aus-
übt.

Angesprochen worden sind in der Umfrage auch die 
spezifischen Angebote für die Jugend und die Senio-
ren. Wie sieht es da aus?
Mit den geschaffenen Alterswohnungen, dem Seniorentreff 
und dem heutigen Stand an Betreuung und Pflege haben 
wir bereits viel erreicht. Für die Jugend leistet die neu auf 
Landesebene organisierte Offene Jugendarbeit gute Arbeit. 
Hier ist viel in Bewegung. So bestehen beispielsweise Plä-
ne für die Schaffung eines teilautonomen Jugendcafés.

Schaan verfügt über eine starke Wirtschaft mit rund 
9500 Arbeitsplätzen und ist auch vergleichsweise fi-
nanzstark. Strebt die Gemeinde noch einen weiteren 
Ausbau an?
Wir haben heute als Wirtschaftsstandort ein Niveau erreicht, 
bei dem unsere Infrastruktur mehr und mehr an ihre Gren-
zen stösst. Da gilt es sorgfältig abzuwägen, in welchen Wirt-
schaftszweigen punktuelle Zuwächse Nutzen stiften und wo 
wir nicht mehr stark wachsen wollen und können. Es gibt 
sicher immer wieder sinnvolle Ergänzungen zum Vorhan-
denen, aber es kann nur noch um ein qualitatives Wachs-
tum gehen, mehr liegt nicht mehr drin.

Das hat auch einen Zusammenhang mit der Verkehrssi-
tuation, die in der Umfrage ebenfalls angesprochen 
wurde. Wie sehen Sie hier die weitere Entwicklung?
Wir haben uns für möglichst verkehrsentlastete Quartiere 
eingesetzt und fördern den ÖV. Nun geht es aber vor allem 
darum, auf Landesebene eine Lösung zu finden, dass unse-
re Hauptstrassen nicht kollabieren. Das ist die grosse He-
rausforderung der nächsten Jahre, nicht nur für Schaan.
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wurde mit Erstellungskosten von rund 
15.2 Millionen Franken, ohne Lander-
werb, Erschliessung u.ä.

Wettbewerb im Jahr 1971
1971 führten die Gemeinden Schaan 
und Vaduz gemeinsam mit dem Land  
einen Wettbewerb durch. Kurz nach 
Abschluss des Wettbewerbes drängte 
die Gemeinde Schaan auf die Verwirk-
lichung des Hallenbades, um den 
Schülerinnen und Schülern des künfti-
gen Gymnasiums dessen Nutzung zu 
ermöglichen. Dieser Haltung schloss 
sich die Regierung an. 1975 wurde be-
schlossen, die bisherigen Arbeiten ein-
zustellen, die Verträge aufzuheben 
und gemeinsam mit Vaduz «ganz von 
vorne anzufangen».

zwar im Bereich des bereits damals 
bestehenden Freibades. Das Projekt 
wurde 1971 ausgeweitet in eine Anla-
ge Hallenbad / Kunsteisbahn. Integriert 
worden wären Tiefgaragen, Sauna, 
Unterführung der Schaanerstrasse, 
Tischtennis, Volleyball, Tennis, Roll-
schuhfeld, Radballfeld und ein Restau-
rant.
Ca. 3‘500 Sitzplätze hätten um die Eis-
laufhalle und das Eishockeyfeld sowie 
die Curlingbahnen erstellt werden kön-
nen. Dabei wurde auf eine etappen-
weise Umsetzung abgezielt. Für den 
Bademeister wurde, wie dies damals 
üblich war, eine eigene Wohnung im 
Betrieb vorgesehen. Ein Massagebe-
trieb wurde diskutiert, mit kleinen Woh-
nungen für das Personal. Gerechnet 

Die Gemeinden Schaan und Vaduz 
führen miteinander zwei Betriebe in 
Form rechtlich selbstständiger Firmen: 
die Jugendherberge-Stiftung Schaan-
Vaduz und die Schwimm- und Badean-
stalt Mühleholz Schaan-Vaduz. Auch die 
Minigolfanlage gehört den beiden Ge-
meinden und ist den Betreibern ledig-
lich verpachtet. Weniger bekannt sind 
zwei weitere Projekte, die jedoch nicht 
verwirklicht worden sind, nämlich ein 
gemeinsames Hallenbad und eine ge-
meinsame Kunsteisbahn. Im Beitrag 
werden diese Projekte auszugsweise 
vorgestellt.

Die Gemeinden Schaan und Vaduz ha-
ben zu Beginn der 1970er-Jahre ein 
gemeinsames Hallenbad geplant, und 

Hallenbad und Kunsteisbahn
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Einstellung des Teilprojekts Hallen-
bad
Das Teilprojekt Hallenbad wurde 1977, 
nachdem die Gemeinde Schaan im 
Schul- und Gemeinschaftszentrum 
Resch ihr Hallenbad erstellt hatte, wie-
der fallengelassen, der Teil «Kunsteis-
bahn / Kunsteishalle» aber weiterver-
folgt, nachdem das Land Liechtenstein 
1975 einem solchen Projekt zuge-
stimmt hatte.

Vorprojekt für Kunsteishalle
Ein Experte des Schweizerischen Eis-
hockeyverbandes wurde 1977 beauf-
tragt, ein Vorprojekt zu erarbeiten. 
1980, im Zusammenhang mit dem Bau 
der Schaanerstrasse, wurde von der 
Gemeinde Vaduz angefragt, ob das 
gemeinsame Projekt nach wie vor wei-
terverfolgt und ein Wettbewerb ausge-
schrieben werden solle. Der Schaaner 
Gemeinderat wollte den Bau der 
Kunsteisbahn weiter vorantreiben und 
den Boden zur Verfügung stellen, je-
doch vorgängig den Bedarf nach einer 
solchen Anlage und nicht zuletzt auch 
den Energieverbrauch prüfen. Am 1. 
Oktober 1981, so ist im Gemeinde-
ratsprotokoll zu lesen, war der dama-
lige Gemeinderat aber schon nicht 
mehr so begeistert: «Auf Grund der 
grossen Energiemengen, die (…) nicht 
mehr wiederverwertet können, ist der 
Gemeinderat negativ zur vorliegenden 
Idee einer gemeinsamen Verwirkli-
chung dieser Anlage eingestellt. Fer-
ner scheint kein Bedürfnis für solch 
eine Anlage vorhanden zu sein.»

Erneute Diskussionen 1984 / 1986
1984 wurde erneut über die Kunsteis-
bahn diskutiert, aber nicht mehr in 
Form einer gemeinsamen Anlage, son-
dern der Boden sollte der Gemeinde 
Vaduz für den Bau überlassen werden. 
1986 wurde dann aber nicht mehr da-
rüber diskutiert, sondern wieder über 
eine gemeinsame Anlage. Ziel war 
eine Meinungsumfrage in der Gemein-
de Schaan, bei der vor allem auch die 
Themen Energie und Folgekosten be-
trachtet werden sollten. 1989 wurde im 
Gemeinderat schliesslich beschlos-
sen, diese Meinungsumfrage durchzu-
führen. Die gleiche Meinungsumfrage 
wurde bereits 1985 in Vaduz durchge-

führt und mit 73.7 Prozent Ja zum Pro-
jekt deutlich beantwortet.

Ablehnung des Projekts bei der Ge-
meindeabstimmung
Die Kostenschätzungen beliefen sich 
auf 6 Millionen Franken bei einem nur 
minimalen Ausbaustandard sowie lau-
fenden Kosten von ca. 400‘000 Fran-
ken. Das Projekt Kunsteisbahn wurde 
dann am 19. und 21. Oktober 1990 in 
einer Gemeindeabstimmung mit 403 
Ja gegen 1253 Nein verworfen.

Mobile Kunsteisbahn
Anfangs der 2000er-Jahre startete das 
damalige Schaaner Geschäfte-Team 
einen Versuch, im Dorfzentrum eine 
mobile Kunsteisbahn über die Ad-
ventszeit zu installieren. Die damaligen 
Bemühungen waren jedoch erfolglos. 
Heute ist im Liechtensteiner Hauptort 
eine solche Kunsteisbahn installiert, 
für eine weitere scheint eher kein Be-
darf zu bestehen.
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Pachtgemeinschaft
Seit 10 Jahren verwaltet die Stiftung 
Pachtgemeinschaft Schaan landwirt-
schaftlich nutzbare Grundstücke der 
Gemeinde Schaan sowie einer Gross-
zahl privater Bodeneigentümer. Die 
Vorzüge für die Beteiligten sind unbe-
stritten. Während die Bodeneigentümer 
Gewähr für eine nachhaltige Nutzung 
ihres Bodens zu einem gesicherten 
Pachtzins erhalten, werden die Bewirt-
schaftungsbedingungen für die Land-
wirte wesentlich erleichtert.

Mehrere Bewirtschafter sowie die ehe-
malige Schaaner Landwirtschaftskom-
mission regten vor rund 10 Jahren die 
Gründung einer Pachtgemeinschaft 
an. Die Grundidee der Projektinitianten 
war die Zusammenlegung von Bewirt-
schaftungsflächen sowie die Schaf-
fung von gesicherten Pachtverhältnis-
sen. Anlass dazu war die für 
Liechtenstein stark ausgeprägte Par-
zellierung sowie der überdurchschnitt-
lich hohe Pachtlandanteil von mehr als 
90 Prozent der Betriebsfläche.

Vorteile für alle
Die bisherigen Erfahrungen der Ge-
schäftstätigkeit der Stiftung Pachtge-
meinschaft sind sehr positiv. Die Bo-
deneigentümer profitieren von einer 
gesicherten Verpachtung mit geregel-
ter Pachtzinsauszahlung. Ebenso ha-
ben sie nur einen Ansprechpartner für 
alle Parzellen. Dieser gewährleistet 
eine sorgfältige Bewirtschaftung der 
Vertragsflächen und einen marktkon-
formen Pachtzins. Die Bewirtschafter 
profitieren insbesondere von der stark 
vereinfachten Administration der 
Pachtflächen sowie einer wesentlich 
höheren Kosteneffizienz, kombiniert 
mit verbesserten Erträgen. Dank der 
10-jährigen Pachtverträge wird die 
grösstmögliche Pachtsicherheit gebo-
ten, was eine hohe Planungssicherheit 

mit sich bringt. Die Betriebe haben ein 
Mitspracherecht über die Flächenzu-
teilung und Arrondierung. Dies erfolgt 
sowohl in einzelbetrieblichen Gesprä-
chen als auch durch Miteinbezug des 
landwirtschaftlichen Fachrates. Der 
Fachrat, welcher alle Pächter der Stif-
tung Pachtgemeinschaft umfasst, wird 
in der Regel einmal jährlich einberu-
fen. Er stellt den gemäss Organisati-
onsreglement vorgeschriebenen Mit-
einbezug der Pächter sicher. Insgesamt 
schafft die Stiftung Pachtgemeinschaft 
günstige Voraussetzungen für eine 
wettbewerbsfähige Landwirtschaft. 
Dank der grossen Vorteile resultiert 
eine Win-Win-Situation für Bodenei-
gentümer und Bewirtschafter.

Positive Entwicklung
Die Stiftung Pachtgemeinschaft ver-
waltet derzeit 436 ha Boden, was rund 
drei Vierteln der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche der Gemeinde Schaan ent-
spricht. Die folgenden Kennzahlen be-
legen die eindrückliche Flächenent-
wicklung im Verlauf der letzten 10 
Jahre: Betrug die Pachtfläche 2006 
noch 334 ha, so stieg sie bis 2016 auf 
436 ha an. Die Anzahl der Bodenei-
gentümer mit Pachtvertrag erhöhte 
sich von 205 auf 516 sowie die Anzahl 
der Pachtparzellen von 657 auf 1089.

Vergrösserung des Perimeters
Anfangs Jahr hat die Stiftung Pachtge-
meinschaft sämtliche Bodeneigentü-
mer von landwirtschaftlichen Nutzflä-
chen, welche bisher noch über keinen 
Pachtvertrag verfügten, angeschrie-
ben. Ziel dieser Flächenakquisition ist, 
die verwaltete Fläche weiter zu ver-
grössern und so den Nutzen für Bo-
deneigentümer und Bewirtschafter 
weiter zu optimieren. Der Stiftungsrat 
ist mit den bisherigen Rückmeldungen 
sehr zufrieden. Seit Anfang Jahr konn-

ten für über 17 ha neue Pachtverträge 
abgeschlossen werden. Zudem liegen 
Absichtserklärungen für weitere 15 ha 
vor. Es ist geplant, den Stiftungsperi-
meter bis Ende Jahr auf über 450 ha 
zu vergrössern.

Geplante Entwicklung
Im Jahr 2020 laufen die aktuellen 
Pachtverträge aus. Im Vorfeld der 
Neuverpachtung soll die Arrondierung 
der einzelnen Betriebe weiter optimiert 
werden. Es ist geplant, den Stiftungs-
perimeter innerhalb der nächsten drei 
Jahre auf über 500 ha zu erweitern. 
Die Grundidee der Stiftung Pachtge-
meinschaft soll dabei konsequent wei-
terverfolgt werden, so dass die Rah-
menbedingungen für eine zukunfts- und 
wettbewerbsfähige Landwirtschaft weiter 
verbessert werden können. Die Land-
wirtschaft erbringt wertvolle Dienstlei-
stungen zu Gunsten der Allgemeinheit. 
So zum Beispiel das Pflegen und Offen-
halten der Kulturlandschaft, die Schaf-
fung von Arbeitsplätzen, die Bereitstel-
lung von Lebensmitteln sowie die 
Bewirtschaftung von Hanglagen und Al-
pen. Günstige Rahmenbedingungen 
sind für das nachhaltige Erbringen des 
breiten Leistungsauftrages eine Grund-
voraussetzung. Dafür setzt sich die 
Stiftung Pachtgemeinschaft ein. Bo-
deneigentümer, welche bisher noch 
über keinen Pachtvertrag mit der Stif-
tung Pachtgemeinschaft verfügen, 
sind deshalb als neue Vertragspartner 
jederzeit willkommen. 

Natur und Landwirtschaft im Einklang
Neben der aktiven Flächenakquisition 
und laufenden Optimierung der Bewirt-
schaftungsverhältnisse setzt sich die 
Stiftung Pachtgemeinschaft auch für 
ökologische Massnahmen ein. Als Bei-
spiele sind die Obstbaumpflanzungen 
sowie das Reptilienkonzept zu nen-
nen. Die Umsetzung dieser Massnah-
men erfolgt vorzugsweise auf gemein-
deeigenen Böden, jedoch in jedem Fall 
in Rücksprache mit dem betroffenen 
Bewirtschafter. Durch die Zusammen-
arbeit mit dem Forstwerkhof sowie mit 
Schulklassen leistet die Stiftung Pacht-
gemeinschaft damit einen wertvollen 
Beitrag zur Umweltbildung und -sensi-
bilisierung.
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bestehenden Jugenddisco für andere Vereine zur Verfü-
gung gestellt wurden, hat die Gemeinde Schaan mit Leo 
Veit den ersten festangestellten Jugendarbeiter eingestellt 
und somit einen ersten Schritt in Richtung Professionalisie-
rung der Offenen Jugendarbeit unternommen. Zusammen 
mit Jugendlichen, die teils zuvor noch in der Jugendgruppe 
aktiv waren, sowie neuen Besuchern, wurden Ideen gesam-
melt und die bestehenden Räumlichkeiten im Eingangsbe-
reich des heutigen Gemeinschaftszentrums umgestaltet. So 
wurde der Raum, der zuvor mehrheitlich von Erwachsenen 
zum Kaffeetrinken genutzt wurde, zu einem neuen attrak-
tiven Jugendtreff.

Jugendhaus im Zentrum
In den Jahren ab 2000, als Maria Greussing und Magnus 
Hassler die Stellen als Jugendarbeitende in Schaan über-
nommen hatten, war für die Jugendarbeitenden sowie für 
die Jugendlichen klar, dass sie lieber einen Jugendtreff im 
Zentrum von Schaan hätten. Das «Kaiserhaus» am Bahn-
übergang wurde der Jugendarbeit von der Gemeinde gross-
zügigerweise überlassen. Daraufhin wurde der Jugendtreff 
im GZ Resch geschlossen. In Zusammenarbeit mit den Ju-
gendlichen begann der Umbau im «Kaiserhaus», und inner-
halb eines Jahres wurde das renovationsbedürftige Haus 
mit viel Engagement auf Vordermann gebracht und ein Ju-
gendhaus realisiert, das über längere Zeit auch autonom 
geführt wurde. Das Fortschrittliche an diesem Umbaupro-
jekt war, dass Jugendliche ihre Kreativität und ihr handwerk-
liches Geschick unter Beweis stellen konnten und einige 
danach auch wussten, welche berufliche Laufbahn sie ein-
schlagen wollten.
Ein weiteres Projekt aus dieser Zeit, dessen Endergebnis 
auch heute noch sehr aktiv genutzt wird, ist die fahr.bar. 
Nach einem Jahr und diversen notwendigen Arbeiten an 
einem Vespacar, wurde sie fertiggestellt. Sie ist bis heute 
bei vielen öffentlichen Veranstaltungen zur Alkoholpräventi-
on mit alkoholfreien Cocktails anzutreffen.
Nachdem das Jugendhaus einem Erschliessungskonzept 
weichen musste, schloss sich der Kreis im Jahr 2010 und 
der Jugendtreff ist heute wieder im GZ Resch beheimatet.

Stiftung Offene Jugendarbeit Liechtenstein
Seit 2015 ist die Offene Jugendarbeit Schaan nicht mehr bei 
den Gemeinden angegliedert, sondern gehört mit allen Ge-
meinden Liechtensteins (ausser Mauren) zur Stiftung Of-
fene Jugendarbeit Liechtenstein. Wie auch schon die 40 
Jahre zuvor, ist die Hauptaufgabe der Jugendarbeit, den 
Jugendlichen einen Raum zu bieten, in dem sie sich wohl-
fühlen, ihre Freizeit verbringen und sich selbst verwirklichen 
können, sowie mit ihnen Projekte zu planen und zu realisie-
ren oder auch niederschwellige Beratungsgespräche, vor 
allem im Bereich Lehrstellensuche, zu führen.

40 Jahre Jugendarbeit in Schaan

Wie das Gemeinschaftszentrum Resch feiert die Jugendar-
beit in Schaan dieses Jahr ihr 40-jähriges Bestehen. Zu die-
sem Anlass hat die Praktikantin der Offenen Jugendarbeit 
Schaan, Adriana Mathys, verschiedene Interviews mit ehe-
mals tätigen Jugendarbeitenden geführt.

Autonomer Jugendtreffpunkt im GZ Schaan
Angefangen hat alles, als ein Jahr nach dem Bau der Pri-
marschule Schaan 1974 das Gemeinschaftszentrum in 
Schaan gegründet wurde. Es wurden Räume bereitgestellt, 
die von autonomen Jugendgruppen genutzt werden konn-
ten. Im GZ Resch wurden von der Jugendgruppe Schaan 
die Räumlichkeiten zu einer Jugenddisco ausgebaut. Pro-
fessionelle Jugendarbeiter gab es zu dieser Zeit noch nicht, 
daher mussten sich die Jugendlichen selbst organisieren. 
Jedoch griff ihnen Erich Walser, Initiant und Leiter des Frei-
zeitzentrums Schaan, bei Problemen und Fragen tatkräftig 
unter die Arme. Im Gegenzug half ihm die Jugendgruppe 
teilweise auch bei seinen Tätigkeiten als Leiter des Freizeit-
zentrums. Die Jugendgruppe organisierte die Jugenddisco, 
welche samstags am Abend und sonntags am Nachmittag 
geöffnet und sehr gut besucht war. Auch wurden von der 
Jugendgruppe Schaan Ausflüge für die Kerngruppe organi-
siert. An diesen Ausflügen durften diejenigen, die regelmäs-
sig mitgeholfen hatten, teilnehmen.

«Ein wichtiger Bestandteil der Jugendzeit»
Für das Gründungsmitglied und langjährigen Präsidenten 
der Jugendgruppe Schaan, Hansjörg Nigg, war die Jugend-
gruppe zu dieser Zeit ein wichtiger Bestandteil seiner Ju-
gendzeit. Sie schuf die Möglichkeit, von zuhause weg zu 
kommen und Zeit mit Freunden zu verbringen. Ausserdem 
stärkte die Arbeit in der Jugendgruppe den Zusammenhalt 
mit Freunden, und so blickt Hansjörg Nigg daher sehr posi-
tiv auf diese spannende Zeit zurück. 

Professionalisierung und Beginn der Offenen Jugend-
arbeit Schaan
Nachdem Ende der 1980er-Jahre die Räume der bis dahin 
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Die Gemeinde investiert jedes Jahr be-
trächtliche Mittel in verschiedene Tief-
bauprojekte, um die Schaaner Stras-
sen und Werkleitungen in Schuss zu 
halten.

Mit involviert ist meistens auch das 
Wasserwerk, das derzeit bei den Werk-
leitungsausbauten Sägagass (oben 
links) und beim Tanzplatz (oben rechts) 
die in die Jahre gekommenen Wasser-
leitungen erneuert. 

Wasserleitung Sägagass
Infolge der Bautätigkeit an der Säga-
gass wird ein Teilbereich des Strassen- 
und Werkleitungsausbaus in diesem 

Jahr realisiert. Dabei wird auch eine 
neue Wasserleitung in den Strassen-
körper verlegt. Als Anschlusspunkt 
dient die bestehende Wasserleitung im 
Einlenkerbereich Krüzbünt. Der Aus-
bau erfolgt auf einer Länge von ca. 265 
Metern bis zum Bardellaweg, wo der 
Zusammenschluss mit der ebenfalls 
bereits bestehenden Wasserleitung er-
folgt. Damit wird der Ringschluss im 
Leitungsnetz hergestellt, was sich po-
sitiv auf die Versorgungssicherheit 
auswirkt. Die vom Gemeinderat ge-
nehmigte Kostenschätzung für den 
kompletten Strassen- und Werklei-
tungsausbau beläuft sich auf 890'000 
Franken.

Wasserleitung Tanzplatz
Im Rahmen des Strassen- und Werk-
leitungsausbaus Tanzplatz wird im Be-
reich Qaderstrasse-Winkelgass die 
alte Wasserleitung aus dem Jahr 1968 
durch eine neue Leitung ersetzt . Auf-
grund des schlechten Zustandes der 
Strasse erfolgt eine Totalsanierung des 
Strassenkörpers sowie der Werklei-
tungen. Die bestehende Hauptwasser-
leitung  wurde 1968 gebaut und ist da-
mit bald fünfzig Jahre alt. Deshalb wird  
die Hauptleitung komplett erneuert. 
Der Gemeinderat hat für den gesam-
ten Strassen- und Werkleitungsausbau 
auf diesem Abschnitt einen Kredit von 
1‘185‘000 Franken genehmigt.

Wie beliebt der Lottomatch im Treff 
am Lindarank ist, zeigten die vielen 
Besucherinnen und Besucher. Der 
Sonntag, 10. April 2016, war ein 
traumhaft schöner Frühlingstag und 
trotzdem füllte sich der Treff rasch.  
Wie immer wurde der Lottomatch von 
Werner Niedhart (Nidl) professionell 
geleitet. Die Teilnehmenden genos-
sen den Anlass, bei dem es wieder 
tolle Preise zu gewinnen gab, die von 
Priska und Dölf Greuter liebevoll zu-
sammengestellt worden waren. Na-
türlich wurde auch für das leibliche 
Wohl bestens gesorgt. Die Teilneh-
menden waren sich denn auch darin 
einig, dass möglichst bald wieder ein 
Lottomatch durchgeführt werden 
sollte. Diesem  Wunsch wird der Treff 
natürlich gerne entsprechen.

Erneuerungen im Wasserleitungsnetz

Spannender Lottomatch im Treff am Lindarank
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Der Summerpark auf dem Lindaplatz findet als Treffpunkt 
und Ort des gemütlichen Zusammenseins guten Anklang. 
Unter dem Motto «Metanand am langa Tesch» fanden am 
15 Meter langen Tisch im Juni immer wieder Aktivitäten und 
auch spontane Zusammenkünfte statt. Auch im August sind 
Begegnungen am «Langa Tesch» geplant (Kasten unten).

Miteinander essen, miteinander spielen, miteinander disku-
tieren und das besondere Ambiente mitten im Dorf genies-
sen – der Summerpark hat trotz des nicht immer einladen-
den Wetters im Juni seinen Zweck vollauf erfüllt und eine 
tolle Ergänzung zum Programm im Lindahof und dem Pub-
lic Viewing geboten. Nun ist eine Verlängerung bis Ende 
August geplant.

Begegnungen am «Langa Tesch» im August 2016

Metanand jassa und schpela
Einen Jass klopfen oder Eile mit Weile spielen. Alle sind 
eingeladen, vorbeizukommen und ein interessantes Spiel 
mitzubringen: am Donnerstag, 18. August, 18.30 Uhr.

Metanand singa und schöö ha
Ganz unkompliziert zusammenkommen, alte Pfadilieder 
singen und gemütlich an der Feuerschale sitzen: am 
Donnerstag, 25. August, 18.30 Uhr.

Am 9. April wurde der erste Koffermarkt in Schaan mit knapp 
25 Ausstellenden durchgeführt. Schöne Handarbeiten, 
Selbstproduziertes, Selbstgebasteltes, Selbstgemaltes und 
vieles mehr wurden an diesem kleinen, feinen Handwerks-
markt feilgeboten. Jeder durfte so viele Sachen mitbringen, 
wie in einen Koffer passen, deshalb der Name Koffermarkt. 
Nach dem grossen Erfolg im April wird der zweite Koffer-
markt am Samstag, 29. Oktober 2016 stattfinden. Für alle, 
die daran teilnehmen möchten, hier die Kontaktadresse: 
info@christine-kerber.ch.

Das Mittwochforum ist eine Veranstaltungsreihe der Liech-
tensteinischen Ärztekammer mit medizinischen Vorträgen 
für die breite Bevökerung. Auch zehn Jahre nach der Eröff-
nungsveranstaltung ist das Mittwochforum sehr beliebt, fin-
den sich doch regelmässig jeden Monat durchschnittlich 
150 bis 250 Personen im SAL ein. Er waren aber auch 
schon 400. Die Gemeinde Schaan unterstützt im Rahmen 
einer Kooperation die Aktivitäten der Ärztekammer, die mit 
dem Mittwochforum einen Beitrag zur Verbesserung der 
Volksgesundheit leistet. Nachdem sich die Veranstaltungs-
reihe 99 Mal mit Krankheiten, Syndromen und wissenschaft-
lichen Neuerungen auseinandergesetzt hatte, stand beim 
100. Mittwochforum Anfang Juni eine spezielle Personen-
gruppe im Mittelpunkt, nämlich die pflegenden Angehörigen 
von schwerkranken Menschen. Die körperlichen, psychi-
schen, emotionalen und seelischen Auswirkungen einer 
Langzeitpflege können bei den Angehörigen tiefe Spuren 
hinterlassen, wie an der Podiumsdiskussion bei der Jubilä-
umsveranstaltung ausgeführt wurde.

Verlängerung: Begegnung am «Langa Tesch»

100. Mittwochforum

Koffermarkt
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Mit Revolverheld, Mike + the Mecha-
nics, Albert Hammond und Michael 
Krebs kommen auch 2016 internatio-
nale Stars nach Schaan. Das FL1.
LIFE findet am 1. und 2. Juli in und um 
den SAL statt. Es verbindet bereits 
zum siebten Mal Musik, Kultur und 
Kunstperformance auf höchstem Ni-
veau.

Neben dem kostenpflichtigen Pro-
gramm im Innenbereich wird wiederum 
ein sehr abwechslungsreiches Pro-

Die Regierung zeigte sich im Vorjahr 
beeindruckt von der Premiere der ers-
ten Liechtensteiner Berufs- und Bil-
dungstage next-step. Am 23. und 24. 
September wird die Veranstaltung er-
neut im SAL in Schaan zu Gast sein. 
Dabei sind die Weichen für die Zukunft 
bereits gestellt: Die Veranstaltung wird 
künftig im Jahresturnus durchgeführt.

Next-step nimmt das Bildungssystem 
unseres Landes unter die Lupe und 
verschafft einen Überblick über die 
verschiedenen Möglichkeiten zur Aus- 
und Weiterbildung. Ob Lehre, weiter-
führende Schule, Berufsmatura, Studi-
um oder Weiterbildung. Die Messe ist 
damit ein wichtiger Mosaikstein im Be-
rufswahlprozess.

Das Konzept der ersten Durchführung 
hat sich bewährt. Ebenfalls als perfekt 
erwiesen sich die Räumlichkeiten im 
SAL in Schaan. Die erste Messe im 
Vorjahr war geprägt von den Besuchen 
von über 600 Schülerinnen und Schü-
lern aus Liechtenstein und dem Wer-
denberg, von Vertretern aus KMU-Be-
trieben und von vielen Familien. Die 
Organisatoren freuen sich darauf,  
auch bei der zweiten Messe Jugendli-
che, Eltern, Lehrpersonen und Lehrbe-
triebe an einem Ort zusammenzubrin-
gen und ihnen einen interessanten 
Marktplatz des Informationsaustau-
sches zu eröffnen.

Weitere Informationen: http://www.
next-step.li.

gramm in und um den Lindahof gebo-
ten.

Auftakt am Freitag
Den Auftakt macht am Freitag, 1. Juli 
mit «Kings and Queens» eine liechten-
steinische Formation, bestehend aus 
dem Schulchor- und der Band der Wei-
terführenden Schulen Vaduz. An-
schliessend wird der Gewinner des 
diesjährigen FL1.LIFE Contest im Lin-
dahof performen. Für den Abschluss 
am Freitag konnte das «YouTube-

Wunder» aus Finnland gewonnen wer-
den: die Scheunenrocker von Steve’n’ 
Seagulls werden den Lindahof mit Hits 
von AC/DC und Guns’n’Roses mit 
Banjo und Amboss zum Beben brin-
gen.

FL1.KidsLIFE am Samstag
Am Samstag beginnt das FL1.LIFE 
traditionell mit dem FL1.KidsLIFE für 
die jungen Gäste. In diesem Jahr darf 
man sich auf die Band «Leierchischte 
XXL» freuen. Ebenfalls werden die 
Youngstars aus Liechtenstein die Büh-
ne stürmen. Anschliessend tritt mit Da-
mian Lynn ein sehr talentierter Schwei-
zer Künstler und Preisträger der 
diesjährigen Swiss Music Awards auf. 
Freuen darf man sich aber auch auf 
die «Medlz» – eine der angesagtesten 
A-Capella-Gruppen Deutschlands. Für 
den Abschluss des Samstags konnte 
ein besonders Highlight organisiert 
werden: zum einzigen Mal wird sich 
die ehemals sehr erfolgreich Blues- 
und Funk-Band aus Liechtenstein und 
der Region, «The Hilarious», zu einem 
Reunion-Konzert in Originalbesetzung 
zusammenfinden.

Alle Infos zum FL1.LIFE finden sich 
unter www.fl1.life und auf facebook.

Sommerliche Festival-Atmosphäre am FL1.LIFE

next-step geht in die nächste Runde
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Jubiläumskonzert
des Panflötenchors

Der «Schaaner Sommer» wartet auch dieses Jahr wieder 
mit bester musikalischer Unterhaltung auf. Vier Gruppen 
ganz unterschiedlicher Stilrichtungen werden in der attrakti-
ven Konzertreihe den Lindahof zum Beben bringen. Die 
Freitagabend-Veranstaltungen im Juli versprechen musika-
lische Höhepunkte im gewohnt gemütlichen und unkompli-
zierten Rahmen. Zur guten Stimmung trägt auch die be-
währte Bewirtung durch Schaaner Vereine bei.

Der Konzertreigen beginnt am 8. Juli um 20 Uhr mit der 
Gruppe «Beusch Brothers – Country&Blues». Das Reper-
toire der Beusch Brothers reicht von klassischen Country-
Evergreens bis hin zu Rock’n Roll-Hits. Für die Bewirtung 
der Gäste ist der Turnverein besorgt.

Midnight Maniacs
Am 15. Juli spielt im Lindahof Midnight Maniacs, eine Liech-
tensteiner Rock-Pop-Coverband, Titel aus 4 Jahrzehnten 
Musikgeschichte. Die Musiker aus Liechtenstein erzeugen 

eine Mischung aus Blues, Funk und Rock. Für das leibliche 
Wohl sorgt die Narrenzunft Schaan.

The Buffalo Chips
The Buffalo Chips – that's Rock'n'Roll! Seit vielen Jahren 
sind die Buffalo Chips mit dieser klaren Aussage erfolgreich 
als Rockabilly-Trio unterwegs. Am 22. Juli spielen sie am 
Schaaner Sommer fetzigen Rock'n'Roll. Für die richtige 
Verpflegung dazu sorgen die Röfischrenzer.

Partyjäger
Abgeschlossen wird die diesjährige Konzertreihe am 29. 
Juli durch die Band Partyjäger mit volkstümlicher Musik und 
Schlagern. Die Musiker bringen mit ihren Ohrwürmern den 
Lindahof zum Kochen. Der Tauchclub Bubbles serviert am 
Anlass Speisen und Getränke.

Die Kulturkommission und die wirtenden Vereine freuen 
sich auf zahlreiche Besucher. Der Eintritt ist frei.

Der Liechtensteinische Panflötenchor steht seit seiner 
Gründung vor 35 Jahren unter der Leitung von Robert 
Schumacher. Beim Jubiläumskonzert am Freitag, 9. Sep-
tember 2016, werden die über 50 Panflötenspielerinnen 
und Panflötenspieler im Alter von 14 bis 83 Jahren mit 
einem bunten Strauss an Unterhaltungsmusik aufwarten. 
Geniessen Sie Interpretationen aus den Sparten Schlager, 
Pop & Rock, Volksmusik, Country und Klassik.

Jubiläumskonzert: 35 Jahre Liechtensteinischer Panflö-
tenchor, Freitag, 9. September 2016, 20 Uhr, im SAL. Vor-
verkauf: www.panfloetenchor.li.

Schaaner Sommer
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«Geborgen in der Liebe Gottes»

Am Weissen Sonntag, 3. April 2016, 
feierte die Pfarrei in der Pfarrkirche St. 
Laurentius das Fest der Erstkommuni-
on. 34 Kinder durften nach einer länge-
ren Vorbereitung das heilige Sakra-
ment der Eucharistie zum ersten Mal 
empfangen. Der Gottesdienst stand 
unter dem Thema «Geborgen in der 
Liebe Gottes». Nachstehend die Erst-
kommunikantinnen und Erstkommuni-
kanten in alphabetischer Reihenfolge: 
Carlota Appel, Silvia Astore, Helena 
Brunhart, Fatima Carrillo Soneira, Lea-
na Da Costa Marques, Melissa Dobes, 
Hugo Duarte Amaral, Noah Dünser, 
Lilly Falk, David Frick, Paul Frick, Na-
talia Guntli, Nicolas Gutowski, Loreda-
na Haas, Moritz Hilti, Julius Kaiser, 
Emma Leovac, Luca Näff, Amélie Nä-
gele, Sharon Nuzzo, Philipp Obenaus, 
Martim Oliveira Miranda Rosa, Noel 
Ortler, Rafael Pereira Teixeira, Carlotta 
Reithner, Caterina Russenberger, Chi-
ara Schatzmann, Julius Schwärzler, 
João Simoes Moreira, Tim Thöny, Sara 
Tokic, Larissa Vallone, Vincent Vogel-
sang und Marvin Wachter.

Erstkommunionsfeier

Acht Kinder mitsamt ihren Familien ha-
ben sich intensiv auf die Erstkommuni-
on im Kloster St. Elisabeth in Schaan 
vorbereitet. Diese Vorbereitung stand 
unter der Leitung von Religionslehrerin 
Christel Kaufmann. Das Sakrament 
der Erstkommunion spendete Pater 
Walter Sieber den acht Kindern am 
Ostermontag, 28. März 2016, in der 
Klosterkapelle (Bild oben).
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Am 22. Mai 2016, dem Dreifaltigkeitssonntag, spendete Erzbischof Wolfgang Haas in der Pfarrkirche St. Laurentius 37 
Firmlingen das Sakrament der Firmung. Der Gottesdienst stand unter dem Thema «Gib Deinem Leben Richtung». Gefirmt 
wurden: Lorenz Beck, Gabriela Berbia Estevez, Larissa Brunhart, Ramon Büchner, Samuel Cernadas Gallardo, Piero De 
Feo, Angelina Eberle, Luisa Egli, Sebastian Falk, Tim Feger, Ben Greber, Noah Greber, Vinicius Hanser, Olivia Hartmann, 
Paula Hilti, Carina Jehle, Simone Keller, Luana Kieber, Rebecca Licci, Jessica Lourenco Teixeira, Sharon Mashonganyika, 
Samuel Miller, Fabio Monteiro Oliveira, Giuseppe Nania, Valentin Nigsch, Marie Obenaus, Valerio Giunior Puopolo, Elena 
Rohrer, Lili Rupp, Bryan Schädler, Jakob Schwärzler, Daniel Suarez Gonzales, Maja Tokic, Marco Vallone, Antonia Wach-
ter, Isabella Wilhelm und Lea Wyss.

«Bewaffne dich mit Barmherzigkeit»

Unter diesem Motto bereiteten sich 
auf einem intensiven Weg im Kloster 
St. Elisabeth 30 Mädchen und Buben 
aus sechs Gemeinden des Landes 
auf die Firmung vor. Am 21. Mai firm-
te Bischof Erwin Kräutler die Firmlin-
ge aus Liechtenstein in der Propstei 
St. Gerold, im Grossen Walsertal, ei-
nem Priorat der Abtei Einsiedeln. Ein 
besonderes Gewicht wurde beim 
Firmweg  auf den Einbezug der Paten 
gelegt, die insbesondere beim ganz-
tägigen Vertrauensweg in St. Gerold 
ihre Beziehung zum Patenkind be-
stärken und vertiefen konnten.

Firmung 2016
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Das Regenwetter beim slowUp...

Im domus stiessen die Vernissagen zur Ausstellung 
von John Anthony McConkey...

Für ihren grossen Einsatz in der Freizeit und für ihre Vereinstreue sind verdiente Vereinsjubilare im Rahmen einer 
Feier von der Gemeinde geehrt worden. 

...konnte die Festlaune nicht verderben.

...und zur Ausstellung Vähtreb von Martin Frommelt 
auf grosses Publikumsinteresse.

Rückblick auf den Frühling in Schaan



39

Das Muttertagskonzert des Handharmonika-Clubs...

Der Flohmarkt erfreut sich ungebrochen einer gros-
sen...

An der Umweltpotzati beteiligten sich...

Der Schaaner Jahrmarkt ist und bleibt ein Highlight 
im Jahreskalender...

...und sorgt für Begeisterung und Nervenkitzel auf 
den spektakulären Bahnen.

...fand bei den Zuhörern guten Anklang.

...Nachfrage und hat selbst für kritische Kunden viel 
zu bieten. 

...auch dieses Jahr wieder viele Freiwillige.
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Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:
21.03.2016 Laurette Ospelt, Rosengartenweg 45
01.04.2016 Frick Johann, Im Bretscha 27a
03.04.2016 Verena Biedermann, Reberastrasse 54
07.04.2016 Josef Jehle, Im Kresta 10
18.04.2016 Adolf Hilti, Tröxlegass 28
15.05.2016 Elfriede Frick, Winkelgass 41

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:
19.03.2016 Traudl Vladar, Im Gapetsch 38
28.03.2016 Erich Eibl, Im Pardiel 59
30.03.2016 Armin Schreiber, Winkelgass 8
07.05.2016 Erika Ferster, Steinegerta 24
29.05.2016 Dr. Arthur Ospelt, Im Wingert 46

Ihren 90. Geburtstag hat gefeiert:
08.05.2016 Paula Degiorgio-Riml (Bild), Bahnstrasse 20

Ihren 91. Geburtstag haben gefeiert:
02.04.2016 Walter Wachter, Gapetschstrasse 7
13.04.2016 Rosa Kaufmann, Im Tröxle 37
18.05.2016 Maria Moriggl, Bahnstrasse 20

Ihren 92. Geburtstag haben gefeiert:
24.04.2016 Paul Bolliger, Bahnstrasse 20
13.05.2016 Anna Höfer, Duxweg 12

Ihren 93. Geburtstag haben gefeiert:
10.04.2016 Günter Reiermann, Marianumstr. 32
19.04.2016 Paula Kaiser, Im Besch 23

Ihren 94. Geburtstag haben gefeiert:
29.03.2016 Anna Hilbe, Bahnstrasse 20
16.04.2016 Irmgard Schädler, Bahnstrasse 20
27.04.2016 Siegfried Wanger, Im Besch 5

Ihren 95. Geburtstag hat gefeiert:
24.03.2016 Resi Quaderer, Im Zagalzel 30

Ihren 96. Geburtstag hat gefeiert:
13.04.2016 Irene Ospelt, Bahnstrasse 20

Schaaner
Neugeborene

04.03.2016 Santiago des Soares Costa Ribeiro Jorge  
Manuel und der geb. Monteira Ribeiro
Patricia

10.03.2016 Ida des Sinn Walter und der geb. Sparber  
Dominique

14.03.2016 Nick des Ammann Sven und der geb.  
Schreiber Sandra

19.03.2016 Leonie des Schädler Claude und der geb.  
Wirnharter Cornelia

19.04.2016 Arin der Maier Sandra
01.05.2016 Adriana des Sparber Georg und der geb.  

Kranz Yvonne
03.05.2016 Carlos der Pais Castro Lucia
06.05.2016 Lilia der Wolfinger Christine
13.05.2016 Isabella des Altmann Roland und der geb. 

Lins Martina
22.05.2016 Saphira der Risch Jeanette
29.05.2016 Naomi des Walser Manuel und der geb. 

Keicher Helena
06.06.2016 Linda der Kindle Carmen
07.06.2016 Diego des Soares da Silva Joel und der  

Vieira Soares Catia
08.06.2016 Carla der Hasler Julika

Geburtstage

Wir trauern um 
 unsere Verstorbenen
16.03.2016 Müller Walter
30.03.2016 Biedermann Klaus
21.04.2016 Schneider Jean
13.05.2016 Wallnöfer Marianne
26.05.2016 Wenaweser Gottlieb
31.05.2016 Vogt Philomena
03.06.2016 Ott Adolf

Seit der letzten Ausgabe wurden in Schaan eingebürgert: 
Cornal Clemens, Hasler Erika, Huber Ralf, Schunko 
Natalie, Ucmaz Seval mit ihren Kindern Dilara, Dilan und 
Dilay,

Gemeindebürger-
recht
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Goldene 
Hochzeiten
Am 11. April 2016 feierten Helmuth 
und Marlis Walser (Bild rechts oben), 
Im Malarsch 52, ihre Goldene Hoch-
zeit. Ebenfalls auf fünfzig Ehejahre zu-
rückblicken konnten am 23. Mai Mauri-
zio und Irmgard Corradini, Im Kresta 
21, und am 28. Mai Willibald und Evi 
Kunkel (Bild rechts unten), Im Malar-
sch 37c . Die Gemeinde gratuliert den 
Eheleuten herzlich zur Goldenen 
Hochzeit und wünscht ihnen für die 
Zukunft alles Gute.

Ressourcen vernetzen – Kompeten-
zen nutzen
Mit dem Projekt «Bildung in den Ge-
meinden» (BiG) ist im Januar 2016 die 
Zusammenarbeit unter den Gemein-
den in der Weiterbildung der Mitarbei-
tenden gestartet. Ziel des Projektes 
BiG ist es, eine nutzen- und sinnstif-
tende Weiterbildung für Gemeindean-
gestellte anzubieten und den gegen-
seitigen Austausch zu stärken. Durch 
die Zusammenarbeit aller Gemeinden 
im Bereich der beruflichen Weiterbil-
dung können massgeschneiderte Kur-
se angeboten werden, die den wach-
senden Anforderungen aufgrund von 
gesetzlichen, technischen, sozialen, 
rechtlichen und gesellschaftlichen Ent-
wicklungen Rechnung tragen.

Gemeindeübergreifendes Weiterbil-
dungsprogramm
Das Kursangebot ist spezifisch auf die 
Gemeinden abgestimmt und umfasst 
die Bereiche Kommunikation, Arbeits-
technik, Führung/Organisation, Per-

sönlichkeitsentwicklung/Gesundheit, 
Computerkurse und Gemeindespezifi-
ka. Die Wichtigkeit und Bedeutung für 
Weiterbildung wird hervorgehoben und 
lebenslanges Lernen unterstützt.

Nutzung von Synergien
Durch die gemeinsame Organisation, 
Durchführung und Evaluation der Qua-
lifikationsmassnahmen können Syner-
gien erzielt werden. Gleichzeitig sollen 
Kompetenzen der Gemeinden einbe-
zogen und genutzt werden. Die Perso-
nalverantwortlichen werden entlastet 

und erhalten Unterstützung im Bereich 
Weiterbildung/Mitarbeiterqualifikation. 
Die Koordination und Durchführung 
wurde der Erwachsenenbildung Stein 
Egerta übertragen. Auch hier kann vor-
handenes Wissen und Infrastruktur 
optimal genutzt werden. Weitere Part-
ner sind das Haus Gutenberg in Bal-
zers und das Liechtenstein-Institut in 
Bendern. Die ersten Kurse sind bereits 
erfolgreich abgehalten worden, weite-
re sind in Vorbereitung. Das Projekt ist 
vorerst auf drei Jahre angelegt und 
wird jährlich evaluiert. 

Aus der Gemeindeverwaltung
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Aus der Gemeindeverwaltung

Herzlich willkommen
Am 1. April 2016 hat Sennur Celik (oben links) ihre neue Stelle im Reinigungsdienst Resch 
angetreten. Herbert Graf (oben, Zweiter von links) wirkt seit dem 1. Mai 2016 als Diakon in 
der Pfarrei Schaan und wird nach der Priesterweihe im November sein Amt als Kaplan an-
treten. Ebenfalls am 1. Mai 2016 hat Linda Röckle (oben, Zweite von rechts) ihre Tätigkeit 
als Bereitstellerin SAL aufgenommen. Die Gemeinde heisst die neuen Mitarbeitenden herz-
lich willkommen.

Glückwünsche zum Jubiläum
Denise Marchio (oben rechts) steht seit 15 Jahren im Dienste der Gemeinde. Auf eine 
25-jährige Tätigkeit bei der Gemeinde kann Beatrix Kobler zurückblicken. Peter Noser (un-
ten links) arbeitet seit zehn Jahren und Christian Nigg seit fünf Jahren für die Gemeinde. Die 
Gemeinde dankt den Jubilaren für ihre Treue und freut sich auf eine weitere gute Zusam-
menarbeit.

Pensionierung
Der Mitarbeiter Tiefbau und Umweltschutzbeauftragte Werner Frick (unten Mitte) hat nach 
einer zwanzigjährigen Tätigkeit für die Gemeinde Ende April 2016 seine Pension angetre-
ten. Ebenfalls in Pension geht Silvia Riegler, Katechetin Gemeindeschulen, auf Ende des 
Schuljahres. Die Gemeinde dankt Werner Frick und Silvia Riegler für die geleisteten Diens-
te und wünscht ihnen alles Gute.

Austritt
Am 15. Juni 2016 ist Renate Wenaweser vom Reinigungsdienst nach 15-jähriger Tätigkeit 
ausgeschieden. Die Gemeinde dankt für die gute Zusammenarbeit.
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Veranstaltungskalender
01./02.07.2016 FL1 LIFE-Festival Verein Liechtenstein Festival  

SAL / Lindaplatz / Lindahof

06./07.07.2016, 21.00 Uhr Public Viewing FussbalI EM Lindahof
(Halbfinals) Restaurant Central

08.07.2016, 20.00 Uhr Schaaner Sommer: Gemeinde / Kulturkommission
  Beusch Brothers Lindahof

10.07.2016, 21.00 Uhr Public Viewing Fussball EM Lindahof
(Finale) Restaurant Central

15.07.2016, 20.00 Uhr Schaaner Sommer: Gemeinde / Kulturkommission
Midnight Maniacs Lindahof 

22.07.2016, 20.00 Uhr Schaaner Sommer: Gemeinde / Kulturkommission
The Buffalo Chips Lindahof

24.07.2016, 08.00-16.00 Uhr Flohmarkt Hanspeter Flori, Grabs
Lindahof

29.07.2016, 20.00 Uhr Schaaner Sommer: Gemeinde / Kulturkommission
Partyjäger Lindahof

18.08.2016, 18.30 Uhr «Metanand am langa Tesch» Gemeinde / Kulturkommission
Lindaplatz

20.08.2016, ab 11.00 Uhr Rietgartenfest Rietgartenverein Schaan
Rietgartenareal beim Werkhof

20.08.2016, 16.00 Uhr «denksch Yoga – denksch pink» Pink Ribbon Liechtenstein
Lindahof

21.08.2016, 08.00-16.00 Uhr Flohmarkt Hanspeter Flori, Grabs
Lindahof

25.08.2016, 18.30 Uhr «Metanand am langa Tesch» Gemeinde / Kulturkommission
Lindaplatz

26.-28.08.2016, ab 10.00 Uhr Italienischer Markt Michele Bolla
Lindahof

27.08.2016, 17.00 Uhr Fiesta «Madonna della Pietra» Missione Cattolica Italiana
SAL

02.-10.09.2016 21. LIHGA liact AG
Messeplatz «Im alten Riet»
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Veranstaltungskalender

Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li 
mit der Möglichkeit, eigene Veranstaltungen einzugeben.

03.09.2016, 08.30-11.30 Uhr Secondhand-Markt Mütterzentrum «Müze»
SAL

03.09.2016, 11.00 Uhr Princely Tattoo Parade Verein Princely Tattoo
Zentrum

07.09.2016, ab 9.00 Uhr Schaaner Seniorenausflug OK Seniorenausflug Schaan

07.09.2016, 19.30 Uhr Mittwochforum Liecht. Ärztekammer
SAL

08.09.2016  Golden Fly Series Liechtenstein Verein Int. Sport i. Liechtenstein
(Stabhoch- und Weitsprung Weltklasseevent) Lindaplatz

09.09.2016, 20.00 Uhr Jubiläumskonzert Liecht. Panflötenchor
SAL

10./11.09.2016 Int. Jugendschachturnier Liecht. Schachverband
SAL

11.09.2016, 08.00-16.00 Uhr Flohmarkt Hanspeter Flori, Grabs
Lindahof

16.-18.09.2016 Bundessängerfest 2016 Männerchor Schaan
SAL

18.09.2016, 14.00-18.00 Uhr Tanz- und Bewegungsworkshops GZ Resch

20.09.2016, 20.00 Uhr Freundeskreis-Konzert SOL Sinfonieorchester Liechtenstein
SAL

23./24.09.2016 next-step – Berufs- und Bildungstage liact AG     
SAL

27./28.09.2016 FinTech-Konferenz FinTech (Liechtenstein) e.V.
SAL

30.09./01.10.2016, 20.00 Uhr Wiesngaudi Dr. Schlager u. die Kuschelbären
SAL



Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung 237 72 00
Gemeindesekretariat 237 72 00
Fax 237 72 09
E-Mail info@schaan.li
Gemeindekasse /
Einwohnerkontrolle 237 72 20
Gemeindebauverwaltung 237 72 40
Archiv und Sammlungen 237 72 70
Gemeindemuseum/Galerie domus 237 72 80
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser 237 72 06
Gemeindepolizist Thomas Schädler 237 72 07

Gemeindedienststellen
Deponie Ställa   232 32 01
Feuerwehrkommandant
Markus Biedermann 794 72 91
Freizeit und Kultur, Albert Eberle 237 72 80
Forstwerkhof 237 72 93 
Gemeindeförster Gerhard Konrad 794 72 93
Gemeinschaftszentrum Resch 237 72 99
Hauswart Resch Franz Hilti 794 72 95
Hauswart Resch Fabio Ming 794 72 94
SAL Saal am Lindaplatz, Klaudia Zechner 237 72 50
Sportplatz Rheinwiese 233 35 25
- Platzwart Martin Heeb 794 72 23
Pfarramt, römisch-katholisch: 
- Pfarrer Florian Hasler 232 16 71
- Diakon Herbert Graf 231 16 73
- Mesmer Pfarrkirche Marcel Büchel  794 72 72
- Mesmerin St. Peter Christine Beck 794 72 73
- Mesmerin Duxkapelle Christine Beck 794 72 73
Hallenbad Resch 232 64 02
Schwimmbad Mühleholz 232 24 77
Wasserwerk 237 72 91
Wassermeister Markus Biedermann 794 72 91
Werkhof 237 72 90
Werkmeister Peter Frommelt 794 72 90

Schulen
Gemeindeschulen (Schulleitung) 232 68 40
Realschule St. Elisabeth 232 48 36

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz 794 72 83
Tagesmütterverein 233 24 38
Tagesstrukturen 231 21 05
Kindertagesstätte 236 48 50 
Mütterzentrum «müze» +41 78 7213 886
SiNi kid´z Highway 230 21 21

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius 236 47 47
Kontakt und Beratung Alterspflege 239 90 80
Informations- und Beratungsstelle Alter 230 48 01
Familienhilfe Liechtenstein: 236 00 66
- Betreuung 
- Pflege 
- Mahlzeitendienst 
- Entlastungsdienst für Angehörige 
Krankenmobilien 786 48 65
Aktives Alter, Franz J. Jehle 232 60 81

Frauen
Informations- und Kontaktstelle infra 232 08 80
Frauenhaus 380 02 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum 239 91 10
Amt für Soziale Dienste 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische 
Dienststelle 236 73 31
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen 236 72 56
Krebshilfe Liechtenstein 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK 787 37 22
Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01

Notrufnummern
Allgemeiner Notruf 112
Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Ärztlicher Notruf 230 30 30
KIT Kriseninterventionsteam  230 05 06 oder 117
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega 1414



www.schaan.li


